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3m Jubiläumsjahr - auf
die Strafe !

. .
^ l -1' tschechisch-deutsche Bürsterblock ist zur

offenen Gewalt geschritten , im , den Raub . in
der SazialUersichernug zu vollbringen . s>ni
sozialpolitischen Airsschus ; des Msteordnetc » .
Hauses hoben die Kocrlitiousbrüder die cklode -
freifjeit os>stennivstt. Tie Hansknechtsbestimuiuii -
stcii der Geschösisordniinst , einstens von den
Doutschburgerlichen bekämpft . seit ihrem Re -
stierniistscintriit zu den deutschaltivistischen
„ Belcnigeu " gohörig . inoctieii olles inöstlich.
Diesen Henkersstvick für die Opposition fmt
man hervorgeholt und die tschechisch - deutsche
Bnrsterkoolition Hot mit ihm die Kritik on der

Vcrschlcchleninstsvorloste der Regierung er -
drosselt . Ohne einen wirklichen Fachmauil ouch
nur onzuhvreii . lediglich noch Parieibcbün -
nisscn und ons slninpssinniststein Arbeiterliaß
heraus , wurde die Vorloste ausgearbeitet , und
nun will die Koalition auch die Kritik o » beut
Schoiidwerk verhindern . Durch den vorbereite -
ten Antrag aus Schluß der Debatte und die
Wahl von Generotroduern wurde ollen vorge -
merkten lliednern dos Wort abgeschnitten . Ein
Subkoinitee Hot den Auftrag , in der Feit vom
11 . bis 20 . April die Komödie einer Schcin -
berotunst vorziuiehinc » und onsansts Moi —

alles steht noch festgesetzten Fristen und nicht
noch dein Grad der Wichtigkeit des Verband -

lmigsstesttiistondes — soll dos Verbreche » in
den beiden Kammern seine Vollendung finden .
Man kennt die Methode der Durchpeitschunst ,
die früher auch bei den deutschbürgerlichen Vor -
leren die schärfste Mißbilligung stcsnnden Hot.
während sie seht zu ihren eifrigsten Förderern
zählen . Die Koalition ist einig , was braucht
es da noch vieler . Vöde » ! Kritik an de » Mast »
nahmen der Koalition ist bei ihr mißliebig nnd
die Parole beistt : Frist Vogel oder stirb !

Die Nestierungsparteicn suchen die Brntali

fierung der Vedesreihcit damit zu beschönigen ,
dost stc behaupten , die sozialistische Opposition
wolle durch Obstruktion die Verhandlimg der

SoziolversichernngSnovelle verhindern , und sie

tun so, als wenn sie durch ihr Vorgehen nur

die Absicht verfolgten , dos doinokrotischc Prin¬
zip vor dem TerroriSmus der Minderheil z »

schützen . Wer ist denn diese Mehrheit ? I »

der Zahl der Abgeordneten besteht sie wohl
noch : aber kann sie sich ouch noch auf die Mehr -
heit der Wähler stützen ? Jede Gemeinde

wähl beweist den Abbröckelnngsprozest . dem sie
unterworfen ist . und würden heute Wahlen

vorgenommen loerden . so würde sich zeigen , dost
eine Minderheit den Staat beherrscht . Was ihr

die Ausübung dieser Herrschaft ermöglicht , das

ist die Karikatur einer Demokratie , wie stc im

tschechoslowakischen Staate sozusagen landes -

üblich geworden ist . Und was diese in Wirklich¬

keit gar nicht mehr bestehende Mehrheit tut .

welcher Methoden sie sich bedient , dadurch hat
sie sich längst des Rechte ? begaben , demokra¬

tischen Respekt zu beanspruche ». Nickit die Re -

gievungsniehrheit . sondern die Opposition
bandest in Notwehr . Wenn die Opposition die

Durchpeitschnngsabsichten der Bürgerdlöckler zu

verhindern trachtet , so ist es keine Frage , auf
wessen Seite das moralische Recht zu suche» ist .

Doch der tschechisch -deutsche Bürgerblock

srcigt nicht nach Recht und Moral . Ist es nicht

empörendstes Unrecht , dost er das trotz vieler !

Mängel für die Arbeiterschaft wichtigste rmD j
wertvollste Gesetzeswerk der Sozialversicherung
zu demolieren sich anschickt ! Die deutsche Ar -

betterschaft Hot vom Bürgertum ihrer Nation

nie etwas anderes erwartet , als Verständnis -

losigikeit gegenüber ihrer sozialen und politi¬

schen Forderungen und bösartigste ,z -eind | chost .

Aber da ? tschechische Bürgertum , dessen Reich -

tum doch erst jüngeren Datums ist — hat es

nicht alles , was es geworden ist , der nationalen

Revolution zu danken , die ohne die Htlse der

tschechischen Arbeiterschaft niemals K- rzolg gc -

habt hätte ! Ist es nicht ringchcuerlichstes Un -

recht nnd beispielloser Undank , _
dop dieses

Bürgertum , das sich mit der Gefräßigkeit von

Haifischen zum Platzen voll bereichert bat . der

tschechischen Arbeiterschaft fccu_ iffiil dadurch .

abstattet , hast es im Jubilänmsiahre der natia -^

Sturmszenen im Senat .
Die Minderheit duröi den Referenten Roha « et provoziert . ^ Stürmische

Austritte vor der Ministerbank .
Prag - -. ' 8. März . Tic überstürzte Vcratung

d » Mietetchutzvorlagen im Senat und die Un »
Möglichkeit einer Acndcrnng an der Vorlage , die
schon In den nächsten Tagen vom Präsidenten
unterschrieben nnd vcrlantbart werden muh , weil
die alte Vorlage bereits mit öl . März außer
Kraft tritt , hatte im Senat unter der Opposition
begreiflicherweise eine erregte Stimmung
hervorgerufen . Trotzdem verlief die ' Abstimmung
vcrhälnlsinLszig rnhig und erst eine dreiste
Provokation durch den Referenten 91 o -
Ii a C c l machte der Geduld der Opposition ein
Ende . Tan » gab eS allerdings S t u r m f z e n c n,
wie sie der Senat feit langem nicht mciir gesehen
hat : sie waren aber keineswegs künstlich heraus -
beschworen , sonder » tvnrden mit cleincniarcr Gc
walt durch das breite Grinsen des Herrn Rohcn ' ek
ausgelöst . Im Augenblick war der sonst so mich
lerne und ruhige Senat nicht wiederzuerkennen ,
und dem 9! cscre »tcii mag co nicht wohl zumn . c
gewesen sein , als er sah . ivas er angerichtet hatte .
Zu Tätlichkeiten fehlte nicht mehr viel .

Herr 9i o h a f- c I und alle andern KoalitionS -

partcilcr mögen die hent ' geu Austritte als War -

»ungosignal beherzigen : Jede Geduld Hai einmal
ein Ende . wenn die Opposition derart mißachtet
und zum Schluß noch im offene » Hause direkt
vc r h ö h » t wird . Wenn Herr Präsident H r u
bau aus den heutigen Vorfälle » Konscqenzcn
ziehen will , dan möge er nur hübsch mit einer

Moralpredigt seinen eigenen Leuten

gegenüber ansangen nnd einen Anstand ?
Unterricht für ungekobelte Koalitionsstuatoren in
die Wege leiten . Andernfalls wird die Opposition
diese Erziehungsarbeit bei der nächsten Gelegen -

heil neuerdings selbst in die Hand nehmen müsse » !

Ter Vorsitzende eröffnet »ui halb 12 Uhr

mittags die Sitzung und » iinmt die zweite Losung
der gestern angciiommcneii Vorlagen über die

Bcrgämtcr und die Adoption vor . Die Kontntuni

stc » Protestieren erregt gegen da » polizeiliche
Verbot ihrer für heute angesetzte » Mieicrdemo »

siratiou in Prag .

Dann wird die Mieterschtitzdebatt « forige

fehl , in der als erster Redner

Genosse LSw

zu Worte kommt . Seinen mehr als cinstüudigc »

AnSfühnmgeu , die sich stellenweise in der schärf
stc » Jon » gegen die heutige Mehrheit , und

namentlich gegen den Finanzminister Engl! - '
wenden , cnnehme » wir folgende Stellen :

Aachdei » die Agrarier ihren Raubzug ans d e

Taschen des arbeitenden . Volkes vollzogen und auch

die Herren Geiverbepartciler und die Ehristlichsozia -
len zn oll dem ihren Segen gegeben halten , ist es

doch selbstverständlich , daß n n n o n cti die W n -

Weier in i l de in Ha u svesi tz n i chl i » r » ck

bleiben können und daß auch sie ans de » Plan

treten , » m ihre Schäflcin In Sicherheit zn bringen .

) %%H/NtiyNl %%%%| l1Wtl * >%Mfll ^ ^ ^ l ^ T ^ * * * * * * * * * * > » « « » » » » « » » « nmm « * m

Fm zehnte » Jahre der Gründung des Staates

ist es sehr traurig zu betrachte », was in diesen
zehn Jahren aus dem Gebiete der Wohiiimgs »

siirsorgc geschossen worden ist .

Wir werde » ja sehen , wie sich die Regierung da ; »
stellen wird , wenn die Mieter am 1. Juli rollächlich
i » den S l r c i k treten sollten , ob sie genügend
Gendarmen , genügend Richter und genügend Ercku -

livnsorganc hat , um die Mieter zn Paaren zn trei¬

ben ! Wenn man alles rechnet , io tommi man schon
heule auf eine Ullchirozenlige Erhöhung der Bor -

kriegsmicic . Ist es möglich , daß der Arbeiter bei
einem Verdienst von 5000 bis f >000 Kronen minde¬

stens ein Fünftel auf die Miere verwenden könnte ?

Etwägi man noch die Erhöhung der Lebensmittel

preise im Gefolge der Zölle , bann wird es klar , daß
die Massen ein trauriges Dasein sichren müsse » und
der Regierung am Tage des zehnjährige » Jnbi
läunrS sehr wenig Dank wissen werden !

Ii » Prozent aller Gemeinde » hoben eine Bevöl

kerungszahl von weniger ols KOOO;

!>0 Prozent der Gemeinden sind also bo » der

Aushebung de » Mieterschutzes bedroht !

Es soll sogar unter den Hausbesitzern anständige
Menschen geben >»td darum will ich nickt geticrali -
siercu , ober dos steht fest , doß der größte Teil
von ihnen von der KündigtittgSmöglichkcil ansge -
dehnten Gebrauch machen wird ! In alten Häusern
ist heute schon dos Wehnen zur Hölle geworden , denn
bei jeder Gelegenheit bekommt cS der Mieter zu
spüren , wie sehr es den Hansherren kränkt , daß er
aus dem Hanse infolge des Mieterschutzes »ich , noch
viel mehr Geld hcrattsschlagen kann In Gemeinde » ,
wo sozioldemokrotische Mehrheiten bestanden , wurde

auf dem Gebiete Bei AohntingSsürsorge allerdings
viel geleistet ; dort aber . Ivo Ist ?» diese Mehrheiten
verschwunden sind , ist allerdings nachher sast über

Haupt nichts geschehen . In Karlsbad können
20 . 000 Kurgäste zn gleicher Zeil mit Leichtigkeit
ttnlerkommett , aber für die ständigen Belvohtter , für
die Arbeiter und Angestellten ha , diese Stadl auch

gar nichts unternommen .

Immer lauter wird der Schrei der Empörung
gegen dieses satttose Olesetz.

Die letzte Rümmer des Organes der Kriegsverletz
ten schildert , wie Rot und Elend in ihren Familien
Einkehr hallen . ' Aber weder die Regierung noch die

Besitzenden haben auch ttnr ein Quentchen Verstäub
nis für diese Armen und Aennsten !

Redner wendet sich dann gegen den Finanzmini
sicr ?>r . Ettgltä , der der ausgesprochene Feind der

Zelbstverwalinngskötpcr ist , » nd übt an seinem G:

meindesiiiattzgesetz die härteste Kritik . Wenn die Gc
tneitrden heute außerstande sind , in Wohnungsfragen
helfend einzugreifen , wenn die Gemeinden nicht ein -
mal mehr dir Schulen heizen können , wenn die Kran -
ken in den Spitälern nicht mehr ihre Pflege betont
nten nnd wenn wir sie nicht mehr speisen können ,
dann ist Tr . Eugli 8 daran s ch ir l d.

In de » Versammlungen draußen wird cs unsere
Pflicht sein , den Dr . Englig in das richtige Licht zn

trafen Befreiung in Gemeinschaft mit der deut¬

schen Bourgeoisie jenes Werl zerstört , durch
doS es einen Teil des Dankes au die ische-

chisckien Arbeiter für ihre Teilmchme au ecr

nationalen Revolution abzustatten gelobt hatte !
D. rs Ergebnis der nationalen Befreiung ist

heute , »ach zehn Jahren , so: die tschechische

Bourgeoisie Hai sich satt gegessen , die tschechische
Arbeiterschaft dagegen » tun genau io wie die

deutsche Arbeiterschaft bei niedrigsten Lölmen ,

welche die Tschechoslowakei in der Statistik erst

nn vierzehnter Stelle in der Reihe der curo -

zwischen Starten erscheinen lassen , ihr Leben

fristen . Die tschechische Bourgeoisie hat sich der

Staatsmacht bemächtigt , hat durch ihre Prosit -

gier die tschechische Arbeiterschaft von der Mit -

Verwaltung des Staates ausgeschlossen und Hot

sich mit de » Vertretern der deutschen Besitz -

klassen zur gemeinsamen Ausplünderung nnd

Entrechtung der tschechischen nnd deutschen Ar -

berterklasse verbündet . Erst die agrarischen Aus -

Hungen,irgszölle mit der Erhöhung der Pfaffen -

ge- halie . dann die politische Entrechtung mit

der Vcriwltungsreform und dem Gemeinde -

finanzgesetz , der verstärkte Steuerdruck durch

die Steuerreform , mit gleichzeitigen Steuer -

präsenten für die Besitzenden . Weilers die Ver¬

teuerung des Wohncirs durch die Verschlechte¬

rung des Mieterschutzgesetzes und nun zur
Krönung den ' Ausschlug einer Million ar¬
beitender Bienscheu vom Rechte der Anteil -

nähme ans Versorgung im Alter und Eni -

Windung der Verwaltung der von der Arbeiter -

schuft geschaffenen sozialen Fürsorgcinstilute
aus den Händen der Arbeiterschaft , zu gleicher
Zeit Verdoppelung der Pensionen der k. ri . k.

Generäle — dos ist das Resultat der ualio -

italen Befreiung für die arbeitenden Massen .
Das zehnte Jahr nach der Errichtung des

neuen Staates sieht die international vereinigte
Bourgeoisie an der Arbeit , die Entrechtung und

Verelendung der iverktätigen Massen zu not ! ,

enden .

Der Gewalistreich oer Bürgertoatition gegen
das Recht der Kritik cur der tierktrechcrischeir
Novellisieruirg des Sozialversicherungsgesetzes
verlegt das Schwergewicht des Kampfes gegen
sie in die Massen . Es ist nicht die Schuld der

sozialistischen Parteien , wenn gerade im Fubi
läumsjahre der Republik der Kampf gegen ihre
soziale Entrechtung aus die Straße getragen
werden wird , sondern die Schuld jener , die
nichts sehen als ihren Geldjack und die . aller
sozialen Einsicht bar , glauben , sich gegenüber
der . Arbettevschcht schon alles erlauben zu
können !

setzen . Es wird die Zeil kommen , wo diese papierenen
Gesetze ans einen Haufen zusammengetragen werben ,
um dort dem Feuer n b e r m i I r e l I zn werden .

Die Knrzfichligkeit der Regierung zeigt sich
namentlich auch darin , daß nicht wenigstens die

Battsördcnutgsvorlagc auf eitlen längeren Zeit¬
raum ausgedehnt wurde .

Die Durchführungsverordnung wit ' s viel später her

anskommen , viele in der Zwischenzeit eingebrachte
Gesuche werden dann nichl richtig adjustiert sein » nd
werden ztirückgcschirkl werden tnüfsen , was ittnc

Verzögerungen int Bauen zur Folge haben
muß . Bon dem im Vorjahr ansgoworfcnen Garan

liefonds von 120 Millionen ist bis heule kein Heller

ausgegeben worden und es werden tvährscheinllib
auch die lüg Millionen von Itctict liegen bleiben : cs
wird nicht möglich sein , davon Gebrauch , ;» machen ,
weil die Durchführung noch nicht da ist . Weil die

Amortijicrnttgsgnote ebenfalls noch lttdtt da ist , nnd
dann muß wieder erst nachgewiesen werden , daß die

Zinsen - u nd Anilttitäteitzahlniig nneinbringlich ist .
ES ist also ausgeschlossen , daß man einen Heller
davon bekomm ! Wir hätten goglanbl , daß Herr

Engliz bezüglich der Banfördcrttng etwas w eil -

sichtiger sein werde , als es tatsächlich der Fall ist .
Tie Gemeinden werden dazu verpflichtet werden

müssen , Kleinwohnungen i » bauen .

' Was bis jetzt geschah , ist nur dazu angetan , den
Bemittelten die Möglichkeil zum Bauen zu
gelte »: die Unbemittelten habe » keine Möglichkeit
Hirz ». Selbst bei den Bangcitosjctischaslen konnte »
nur diejenigen bauen , die nach dem alten Gesetz
mindestens lo Prozent der Gesamtsumme ans eigc -
nein ausgebracht haben : ipäler nnd auch in dem vor
liegenden Gesetz ist man bis ans NO Prozent hinaus
gegangen . W a s >r> i r d mit d e it e tt , die dies •

3 tt m nt e tt tt i ch I a n s tz ring e n k ö it n e t '

' Auch für die muß der Zlaal doch irgendwie sorgen ,
daß sie ein Obdach bekommen , denn sie haben doch
ebenso ein Recht daraus wie die Besitzenden . Der
Privatkapitalist wird nicht für Kleinwohnungen
sorge »: dafür kann nur die Gemeinde in Frage kont
»ten und da mußte »tan eben für eine aitsgIe
bige 31 a a I S tt tt i e r st ü tz n tt g an die G c
mein de it sorgen , damit diese Kleinwohnungen
bauen können : aber diese find ja nicht einmal mehr
in der Lage , die Straßen halbwegs in Ordnung zu
halle », seil man ihnen die Mittel derart beschneide ! .
Es ist höchste Zeit , daß die Regierung endlich einmal
all diesen »» haltbaren Zuständen ein Ende bereite ! '
cBeifall . )

In der weiteren Debatte sprechen von der
Opposition die . Kommunisten Hampl , Pviimi
n » d K n c e v ii und die stiationalsozialisten
Paitcf und Frau Ptami » ko v a. Ftir die
. Koalition gingen 3 l 0 d 0 I et tisch . Agr . ) , der
Ratiotialdcmokral A! i l l e v und der tschechische
Agrarier Havclka in die Debatte . Ramentlich
letzterer spielte sich gänzlich als Vertreter
d e r H a u s h e r r e n i n l c r esse n auf , suchte
die Ziitserhöhnng als gänzlich » nbedentcnd hin
zustelle » und wchklagle über die Politisierung des
Mieterschutzes , die einen radikalen Abbau bisher
perhindert habe . Die . Hanshcn - . ' t , erhielten durch
die neue Vorlage nur einen aanz kleinen Vrnch
teil der Rechte , die » tau ihnen seinerzeit » ahm
und erst nach gänzlicher ' Aufhebung des ' Mieter
schulte ? werden die Hauseigentümer wieder ihr '
eigenen Herren sein . Dir Hausherren feie » nicht
zufrieden , aber sie seien wenigstens > e n e »

Parteien dankbar , die sich ihrer attgettotu
tuen habe » , und für sie ein gnics Wort hatten .

Gegen ä Uhr nachmittags war die De
batte beendet » nd es gelangte » die zahl
reiche » von der Opposition gestellten Abände
rungsattlräge zur Verlesung . Die Referenten
hallen dann ihr Schlußwort , das neben einigen
schönen Phrasen von der Rolwendigleii eines
Kotnpromisses nicht viel Reues enthält . Karge ,
hält eine » alltiiählichen Uebergaug durch Ver
niehruug der . Ktutdigungsgrüttde für besser als
eine plötzliche ' Anfhebttng des Mieterschutzes , und
begrüßt die Ankündigung eines definitiven Gesetzes
auf längere Zeit hinaus .

Um 5 . 45 Uhr abends schreitet dann der Senat

zur

AbsLimmuufl ,
die zunächst , von gelegentlichef . Zwischenrufen ab¬
gesehen , ziemlich rnhig verlies . Genosse Fall
ruft : Die H e n k e r s a r b e i t beginnt ! Der
Vorsitzende H r u b a n tvar sichtlich' bemüht , die
Abstimmung so bald als möglich zu beenden ; er
überstürzt sich förmlich bei der Ankündigung der
einulneit Abstimmungen und sieht bei der Kon -
statierung der Mehrheit oder Minderheit oft nicht
einmal auf . Als die Mehrheit bei der Abstimmung
nicht recht bei Stimmung ist . ruft Genosse Fokl
unter allgemeiner Heiterkeil : „ Hände hoch '
Mehr Begeisterung ! " Die Antiindiguna ,
daß die « atzsörderung in erster Lesung an «



Seit « S.

genommen ist. fordert zu verstärkten Ztvischenruken
aus . Tann tomint der Mieters ch u tz au die

Reihe . Hier kommt eo beim Paragraphen llS , der
die Aushebung des Mieterschutzes in den kleineren
Gemeinden vorsieht , zu lcbhastc » Auseinander «

sctzuugen , die sich Micderhole » , als auch diese Vor¬

lage angenommen ist. Inzwischen entspinnt sich

Siischen
den Genosse » Iarolim , Stark ,

e » t c l usw . eine Diskussion mit den benach¬
barten bihristlichsozialen , bei der V ö h r be «

schwörend » nt den Händen hcrnmsnchtclt . Unsere
Genossen überschütten die Regierungsparteien mit

Vorwürfen , mini die Kommunisten schlage » Lärm ,

doch hält sich alles noch in parlamentarischen
Grenzen und der Vorsitzende tan » durch

energisches Läuten die Ruhe wieder herstelle ».
Auch die Vorlage über die exekutive Räumung
wird angenommen und dann den drei Vorlagen
das abgekürzte Verfahren zuerkannt .

Genosse Tr . Heller rnst in den Lärm :

Jetzt w erden die Leute auf die

Straße gesetzt in i t Euere » elenden

Gesetzen !

Erst bei der Abstimmung über die von der

Opposition eingebrachte » Resolutionen flammt
mit einem Male die in der Opposition schlnm -
incrndc Empörung mit elementarer Gewalt auf .

Schuld daran ist der Referent der Mehrheit
R o h a (• c I, der nach der Verlesung der ersten

Resolution des Senators Iimak breitspurig auf
der Tribüne steht und mit einem vergnügten
Lächeln erklärt , er beantrage die Ablehnung
der Resolution , ohne auch nur ein einziges Morl

zur Begründung anzuführen . Diese offen¬
sichtliche Mißachtung der Opposi -
tio » löst cxplosivartig Krawall -

szcnc » aus , w i c sie im Senat schon
la ngc n i ch t mehr üblich lueicii .

Genosse Tr . Heller ruft dem Vorsitzenden

erregt zu : Herr Präsident , er hat doch z n b « -

gründen , warum er die Resolution ablehnt !

Genosse Iarolim : So viel Anstand könnte

er schon noch ausbringen !

Im selben Augenblick setzt aus den Bünte »

unserer Genossen , der tschechischen Sozialdemo¬
kraten und der Kommunisten , die in der linke »

Ecke dcö Saales beisammensihen , ein o h r c n -

betä übender Lärm ein , der sich gegen das

ungehobelte Benehmen des Referenten richtet .

Genosse Iokl läßt seine Aktentasche mit voNer

Wucht aus sein Pult niedersansen ; der Knall gibt
das Signal z » einem

Pultdeckclkonzert ,

das allen anderen Lärm übertönt . Schließlich
springe » unsere Genossen , voran Dr . Heller
und P o l a ch, aus den Bänken und laufen vor
die Ministerbank , von dort ans den Referenten ,
dem etwas plötzlich das Grinsen vergangen ist ,
mit einem Hagel von ' s u r n f e n über -

schüttend . Im Nu ist die ganze Opposition vor
de » Bänken beisammen und schreit wütend auf
den Redner und den Präsidenten ein . Plötzlich
fliegt eine Schreibmappe von der Ministerbank

gegen die Rednertribüne ; Genosse L ö w erwischt
eine Aktentasche und stürmt damit gegen die

Rednertribüne ; erst im letzten Augenblick wird er
davor zurückgehalten , sie dem Referenten an den

. uopf zu schlendern . Sofort postiert sich eine Reihe
von Zci ' . atsangcstellten schützend vor den Nefe -
reuten » nd sperrt den Ingang zum Präsidium
ab . Ein Kommunist packt einen der Minister -

scsscl und will ihn in die Höhe schwingen » doch

schreiten die Angestellten noch rechtzeitig ein .

Ter Referent steht blaß wie eine Leiche aus

seinem Platz , der Vorsitzende bemüht sich ver -

geben ? , Ordnung zu schassen und die erregten Gc -

iullter zu beschwichtigen . Jeder derartige Versuch
wird mit verstärktem Krawall bcant -

■Jlnebbtiidi ocrboltn .

Jer W . datMtS und seine Streiche
Verlcgi vom Bitchcrtireis in Berlin >ü»7.

Von Oskar Wöhrle . l

Valdamns ist kein schöner Raine . Aber mein

Gott , Spinnhiruy , Größtem *, Katzenwadet ,
Wucherpfennig oder gar Affeuschmalz klingt auch

nicht schön, und dock braucht sich keiner zu

schämen, der so heißt , wenn er nur schafft, was

seine Sache ist , die Leute Lent sein läßt und im

übrigen einen ganzen Kerl stellt .
Das taten die Boldeunnsse von jeher , frei¬

lich ans gar verschiedene Weisen .

Schon der Großvater galt als Onerkops und

Eigenbrötler ; überall , Ivo es draus ankam , haue

er eine besondere Meinung , mit der er nicht

hinterm Berg hielt . Doch die Wahrheit ist ein

rtoeft Weib und niemand will sie beherberge »;
darum , weil er ihr Unterschlupf gab , war er bei

Vielen im Torfe verhaßt ; der Pfarrherr schimpfte

ihn offen von der Kanzel lzerunter „ Demokrat " ,
und als in den achtundvierziger Jahren bei dem

großen Rümpel die preußische » Soldaten ins

Land kamen und das Hanptlied der Heckerianer :

„ Schmiert die Guillotine , schmiert die Guillv -

schmiert sie mit Tyrannensett ! " stine .
mit Flinten und Kartätschen tat knallten , so daß

das rote Mut über die Barrikaden gnoll , >var

er einer der ersten , die verhaftet und nach der

Festung Rastat ! abgeführt wurden .

Doch bevor sei » Prozeß entschieden war , riß
er aus »ach der Schweiz . Dort konnte er nicht

Bleiben ; das Geld , aus das damals die freie

Republik so lehr sah , fehlte ; dazu kamen die

Malesten mit dem Heimatscheiii , » nd so setzte ihn
denn die fürsorgliche Polizei eines schönen aagcs
in den bekannten grünen Wagen » nd schul ». ' ihn
ab an die österreichische Grcicze. Als er da zu

wertet . Aus dem Getümmel versteht man nur
einen besonders lauten Junis : Soein Frech¬
dachs ! und ähnliches .

Diese LLrmszciien , in die sich gelegentlich
auch grelle Pseisentönc tu sche », dauern f a st eine
V i c r t c l st u n dc an . Endlich staut die Er -

rcgung ab und die Abwürgung der Resolutionen

geht weiter . Ter Referent Rohaöck , der an allem

schuld ist , verschwindet bald vom Schauplatz und
der nächste Referent , K a r a S, bequemt sich dazu ,
die Ablehnung scdcr Resolution wenigstens mit
ein paar Sätzen zu begründe ». Aber » och öfters
kommt es zu Reibereien .

In in Schluß bringt der Vorsitzende noch ein -

mal die Opposition in Harnisch , als er sein V e -

dauern über die letzten Vorfälle ausspricht und

erklärt , auch wenn er d' c Erbitterung begreife ,

Genosse Reyzs stbe
Prag , LB. März . In der gestrigen Sitzung

des Senates hielt Genosse Reh z I, wie wir be¬
reits kurz berichteten , eine mehr als einstündige
Rede , in der er in erschöpfender Weise , von zahl¬
reichen Beispielen unterstützt , die Tücken der neuen

Mictcrschutzvorlagen bloßlegte . Mir bringen nack -

stel ) e»d einen kurzen Auszug aus seiner ansgezeich «
netcn Rede :

Wir dculscke Sozialdemokraten hallen die Rovel

licrimg des Mieterschutzes ebenfalls für dringend
notwendig , mir geht unsere Forderung in um -

gekehrter Ricbning Wir verlangen den Ausbau de «

Mieterschutzes , weil wir wisse », daß die Zeil für den
Abbau des Mieterschutzes durchaus noch nickt gekom¬
men ist Daraus kommt es an , ob die breiten Massen
der Mieler durch die Vorlage hinreichend zufrieden -
gestellt sind ; erst in zweiter Linie kann die Frage
aufgeworfen werde » , ob auch de Hauseigentümer
rnfriedengestellt sind .

Die Hausbesitzer sind ein « Klasse , die aus de »

Wirrnissen de « Krieges von asten Schichten »er

Bevölkerung mit der hellsten Haut davoiigekom -
men sind . Ist es da nicht recht » nd billig , wenn
man verlangt , daß nicht auf sie, sonder » aus dl «

großen Massen Rücksicht genommen wird , die so
unendlich viel während und nach dem Kriege

zu leiden hatten ?
Die Mieter sind ja ohnedies der wirtschaftlich
schwächere Tel , der gegen die wirtschaftlich
stärkeren Hausbesitzer geschützt werden sollte . Statt

dessen fügt man zu den bisherige » sechzehn Knndi -

gnngSgrüitden noch weitere drei hinzu , damit der
Mieter vollends der Willkür des Hausbesitzers aus -

gesetzt ist. Der Mieter muß fortwährend in der

Furcht leben , daß der Hausherr Mittel und Wege
s ndet , nnt ihn hinauSziibringeii , » nd darf gegen die

Macht des Hansherrn nicht einmal aufmucken !
Ten größten Sturm in Mieterkreisen l»at die

Bestimmung ausgelöst , daß in Gemeinden unter
2000 Einwohnern die Gemeindevertretung durch
einfachen Mehrheitsbeschluß den Mieterschutz

ausheben kann .

Dadurch weiden vor allem die I n d u sl r i e g e -

meinden betroffen , wo die sozialistischen ' Parteien
knapp an die Mehrheit heranrücke ». Es ist ein sehr
schwacher Trost , wenn es im Moliveickcrickl heißt ,
daß die politische Landcsverwallnng die Genehmi -
gung derartiger Beschlüsse erst von einer genauen
Prüfung der Verhältnisse in dem betref
senden WirtschaftSgebiei abhängig machen wird

In der Praxis wird es doch so sein , daß die politi
(che LandeSverwaltnng dort , Ivo Hansherreiriiiteresscit
in Frage kommen , zu Gunsten der Haus -
Herren entscheiden wiid ! Mir wissen schr gut ,
was die Erhöhung der Mieten um 10

Prozent bedeutet und was die Bestimmung in
sich birgt , daß auch »ock alle andern Ausgaben ans
die Mieter übeiwälzt werden können , so das ; wir
mit einer faktischen Erhöhung um 00

P rezent rechnen müssen . Die Möglichkeit , die

einer guten Stunde bei dem Vorsteher eines
Ortes um die Wegzehrung anhielt , sagte der

frisch aus fei »«» grauen Schnauzbart Heransi
„ Even und grad seid Ihr gewachsen , und gesund
seid Ihr auch . Ter österreichische Staat braucht
Ansiedler in die Wallache ! hinunter ; wollt Ihr
da nicht mittun ? " ' Niemand sagt schneller zu
etwas „ Ja " als der . dem der Kohldampf in de »
Cöednrtuett jodelt , und so kam denn der Baldamns

aus Kosten des großmächtigen Brotgebers Staat *
in Woche » langen Fahrten mit anderen Ansied¬
ler » hiininler in den verrufene » Urwald Wal «

( achtens , wo sich ihm unter wildfremden Bleu
sehen Anbeit » nd Berdienst austat .

Jahrelang stemmte er sich als HotKn . cht
und Flößer durch : Winters schlug er die schlau -
ken Tanncil . daß sie krachend niederstürzten , jagte
Bären und Wölfe ; im Frühjahr fuhr er aus de »

Flößen die Flüsse hinunter bis in das große
Meer , das man das „ Schwarze " heißt , das aber
unbekümmert um seinen Name » so blau ist , wie
Gottes bestgeratener Kilbe tag ; int Sommer und

Herbst half er de » Bauern nud betrieb daneben
die Schuhmacherei . Ja , mit der Zeil lebte er

sich so ein , daß eines Tages das bunte Hochzeits -
bäumchen über der Tür flatterte . Mim dritten
Buben starb seine Frau int KutdSbett . Ihn , er

war nun doch schon vierzig Jahre alt und trug
schtvcr an seiner Einsamkeit , Packte das Heimweh
immer stärker . Ms er bostiminit wußte , daß die

Rcvoluzzergeschichte abgetan sei, verkaufte er den

ganzen tvallachischen Krempel und zog mit seinen
Buben heim in den Schwarzwald , ins Binzachtal .

Hier übernahm er ein kleines Bauevnwerk

und besorgte den ' Nachbarn das Schuhzeug . Ta

ihn die ?lrbcit schier auffraß , konnte er für die

Bube » nicht recht sorgen und heiratete darum ein

zweites Mal . Tos tar nicht gut ; auch von der

Seile kamen Kinder , drei Mädchen . Wenn die

Mutter nun auf der einen Seile zog . tat cr ' s auf
der andern . Das gad Unfrieden , Streit und un¬

gute Worte .

so könne er doch nicht die Ansähe zu Gewalt «

tätigkeilen seitens einzelner Senatoren billigen ,
» nd er behalte es daher dem Präsidium vor ,
eventuelle Schritte zu unternehmen . DI « Koalition

klatscht Beifall , während auf den oppositionellen
Bänken neuerdings ein Lärm entsteht .

ch

Die Dringlichkeit der tschechische » sozialdemo -
krenisck «» Interpellation bezüglich des Verhaltens
des Vizepräsidenten KrLmerh in der Tnka -

Affäre ivird mit 70 Stimmen gegen öl abgelehnt .
Genosse Tr . S o n k ir p ruft dazwichen : Das ist
noch nicht das Ende ! Nieder mit Tnka ! Schande !

Kurz nach 7 Uhr ivird die stürmiche Sitzung
g. cklossen . Tie nächste und letzte Sitzung vor den

Oster » findet morgen , Donnerstag , um lmlb
11 Uhr vormittags statt .

r dm Mieterschutz .
Mieter hinauszuwcnfen , ivird vergrößert und dazu

schafft man noch die Bestimmung , daß d- c Gemein -
den berechtigt sein sollen , nach einem Jahre die

ihnen zur Aufbewahrung übergeboten Sachen delo¬

giertet Personen zn versteigern . Heiden Sie nicht
überlegt , daß Sic damit tz ^ Existenz dieser Familien
für Immer- zerstören ?

Die HanSherren haben heult gar kein Interesse
daran , daß Wohnungen gebaut werden , beim sie

wissen , je weniger Wohnungen gebaut weiden ,
d e st o besser ! st s ü r sie die Konjunktur ,
desto mehr Miete können sie in den alten Häusern
verlange ». Man darf daher nicht erwarten , daß
durch die Aushebung des Mieterschutzes eine regere
Bautätigkeit einsetzt . Diese könnte nur durch eine
viel gesündere Wohnbanpolitik möglich gemacht
Iverdcn ; in dem vorliegende » Bangcsetz aber werden

bloß Bestimmungen zusmmnengetrag - . ' n , welche das
Bauen ersckweren und unmöglich machen . DaS
nennt man be! uns Bansördernng !

Uno deutsche Sozialdonotraten interessiert in

erster Linie , wie sich unsere deutschbürgerlichen
Regierungsparteien zu diesem Gesetze stellen .

Obwohl in de » deutschen Randgebieten fast gar nicht
gebaut wurde und die Wohnungsnot dort heute ärger
ist als je zuvor , stimmen auch bisse deutschen Par -
teieii für die Verschlechterung des Mieterschutzes .
Dazu sind es noch Parteien , die angeblich auch die

Interessen der Mieter vertreten ! . Herr Kollege
Böhr hat sich bemüßigt gesuhlt , aus meine Rede
im ' Ausschuß in oiner Art und Weise zu antworten ,
wie man sie von einem Jesuiten nicht anders
verlangen kann . Er hat erklärt , daß bei uns die
Bautätigkeit schon deshalb nickt einsetzen könne , wv l
Mangel an Maurern besieht , die lieber nach Deutsch -
land hinausgehen , wo sie bedeutend bester bezahlt
werden . ' Aus meine Zwischenrufe , warum denn die
Maurer in Teutschland besser bezahlt werden , wäh -
>end durch unsere ' Ncgicrungspol . tik die LebenShal -
tung der Arbeiter von Tag zu Tag schlechter wird ,
wußte er allerdings keine Antwort , hat aber
in feinem gut christliche »' ? in » folgendes erklärt : Die
heutige Gesellschaft setze sich zusammen aus Reichen
und ' Armen und ganz Mohuungslasen und man
»niste halt , wenn man gerecht sein wolle , auf dir

Einwendungen ans allen drei Lagern hören . E »
ist aber merkwürdig , daß die Parteigenossen des
Herr » Böhr nur auf Einslüsterungen au » dem Lager
der Reichen hören und nicht auch aus die andern ,
für die sie als gut « Christen in Wirklichkeit »in -
trete » sollte ». Wir sind überzeugt , daß diese Hol -
tnng der Parte ! des Herne ? Phr von der Bcvöl -

kcrnng wirkiick gut angerechnet wenden wird ! Das
höchste war aber unstreitig die Erklärung BöhrS ,
das vorlegende Gesetz sei der mildeste Neb er .
gang , den man ans dem Wege «zur gänzliche » Ans
Hebung des Mieterschutzes überhaupt finden konnte !

Köstlich , well fast unglaubhaft , ist die Stellung
der Deutschen Gcwcrbepartci . Unter der Bestim -

Die Buben mußten schon früh ins lyeschirr
und mithelfen : in den Wald gehen , Holz holen ,
Roßbolleit von der Straße auflesen , auf dem

Feld schaffen , späten , jäten , daheim die Schuhe
austragen , für fremde acute allerlei Dienstlei¬
stungen verrichten . Doch wen einmal die Armut
in den Klanen hat . der kriegt keinen Speck an
die Rippe ». Die Bisten blieben iimner gleich
mager , und Fleisch gar kau , nur dreimal im
Iapr auf den Tisch , und ztvar an den hol >en
Festen , wenn Jesus , Maria und Joseph das

Esten gesegneten. Kein Wunder , daß auf solchem
Boden die Setzlinge nicht lange ansdauern . Ter
Aelteste ging eines Tages ohne Abschied fort .
Viele wollen wissen , er sei nach Amerika . Manche
behaupten , er sei auf der liebe »fahrt ertrunken ,
andere wieder , er sei in de » Goldfeldern verdor¬
ben . Etwas Genaues und Sicheres tveiß aber
niemand . Doch ist das fiir die Biuzacher Tai «

Hengste nur ein Grund mehr , ihr Maul bis an
den Hundsstern hinaus zu verreiße ».

Der zweite von de » Buben wurde ein Gipser
und blieb daheim im Schatten der Tannen . Er
verdiente ein schönes Geld ; denn meistens arbei¬
tete er im Akkord nnd schuftete darauf los wie
ein Besessener . Aber er war ein . Heimlichfeister.
Wenn er wochenlang geschimmelt hatte , daß ihm
schier die Schwielen von den Müden fielen , und
er jeden Pfennig dreimal umgekehrt >utd auf die

hohe . Kante gelegt hatte , dann kam ihm uvplötz -
lich aus denn größten Tchaffenstrieb heraus der

Rappel an . und er verlumpte und bevjuchhute
>n kurzer Zeit alles .

Wenn er besonders gut ausgelegt war , kaufte
er sich ein Faß B! er , das zwanzig , fimftmdzwan »
zig Liter faßte und trug ' s hoch oben hinaus aus
de » Schiloszberg . Dort legte er sich ins GraL ,

zapfte das Fäßlein an und trank , bis kein Tropfen
möhr dar ! n tvar . Dem leeren Faß gab er einen

herzhaften Dritt , auf daß es den Berg hinunter «
donnerte , mochte es sausen , wohin es wollte ! Er

Tonnerotag , 39 . VMq M8 ,

mutig , baß imtocntrictctc Wohnungen künftig «ich
mehr imler dem Mieteoschntze stehen , werden ont

meisten vi « Gewerbetreibenden leiden , dam heute

sind gerade Läden und Wevkstätten am meisten g«.
sucht und die Hausherren trachten , dies « Räume leer

zu bekommen . Run liefert die Mehrheit mit dieser
Bestimmung all « Kleingewerbetreibenden den Schi -
lonen der Hausbesitzer an » und die Gewerdepartei
wird ihr « blauen Wunder erleben , welchen Sturm
der Entrüstung gerade dies « Maßnahme in den

Reihen der Nein « » Gewerbetreibenden auslösen wird .
Wir werden dafür sorgen , daß der Bevölkerung der

Ivahre Tharakier der Gewerbeparle ! enthüllt werde !
Wir bringen zu diesem Gesetz « ein « Reihe von

?t b ä n d e r ic n g s a n t r ä g e n. Wir wissen , daß

sie abgelehnt weide » , «der wir wollen die Mehrheit
vor der ganzen Oeffeutlichkeil zu einer klaren

Stell » ngnahme diesen AbänderrmgSanträge «
gegenüber zwingen . Wir wissen mit Bestimmtheit ,

daß sie das wieder einen großen Teil des Vertrauens ,
das sie bei ihrer Wähleuschast besaß , kosten wird ;
das wirb bei allen politischen Kämpfe » der nächste «
Zeit sicher schon zum Ausdruck konnneu !

Geiwsse Repzl bespricht dann auSsührfrch ei «

Memorandum der tschechoslowakischen Mieterschutz -

Vereinigungen und kommt dann auch aus die Hal -

tu « g der tschechlschklerikaleu Partei zu sprechen ,
deren gewerkschaftlich organisiert «» Mitglieder dieser
Tage in Prag eine « . Kongreß abhielten . Ans diesem

. Kongreß hat ihr Gewerkschaftsführer Abg . Petr die

Bemühungen der Tschechischklerikolen auf dem Ge¬
biete der Sozialgesetzgebung lxerausgeftricheu und die

Partei direkt als die einzige Vertreterin der Recht «
und Forderungen des gesamten arbeitenden Volkes

m der Regierung hingestellt ! E » gibt kein « ärger «
Verhöhnung als diese Rede de « Abg . Petr imd wir

bedauern nur diese Schäfchen , die sich diese Rede an -

hören mußten . 2i « müssen tatsächlich von der

Politik in diesem Staate nichls hören , nichts lesen
und nichts wissen , sonst hätte » sie diesen Menschen
von der Tribüne herunter reihen und ihn hinaus -
werfen müssen . Wen » [ich diese Partei ebenso wie
d! « deutsche chriftlichsoziale Partei heute noch an -

maßt , zu erklären , daß sie die Interessen der
arbeitenden Bevölkerung vertritt ,

so ist daS der größte Schwindel , den es g« b «n

kann , und auch für diesen Schwindel wird der
Lohn feiten « der Bevölkerung nicht ausbleiben ,
Wir Sozialisten werden dassir sorgen , daß In die

großen Massen der Bevölkerung die entsprechende
Aufklärung getragen wird und daß die nächsten
Wahlen ein Volksgericht siber Ihre reaktionäre

Politik sein werdeiz ! ( Lebhafter Beifall . )

Für gänzliche Abschaffung der Pässe .
Ein Erfolg des Genossen Dr . Heller .

Im ' B e r f o s s u n g s a u s s eh n ß des
Senates stand gestern das Paßgesetz zur Be -

ratung , das vom Abgeordnetenhaus «: in einigen
Punkteit geändert und verbessert wurde . Die

Aendevungen wurden angenommen . Genosse Tr .

Heller fragte die anwesenden Regiernngs -
Vertreter , wie weit die Verhandlungen mit

Oesterreich und den anderen Staaten wegen Auf -
Hebung der Bisa gediehen sind . Er überreichte
ferner eine Resolution , in der die Regierung ans -
gefordert wird , nunmehr auch Bcrlnmdlimgen
wegen Abschaffung der Pässe über -

Haupt einzuleiten . Weiters brachte er die
Schikanen der Behörden bei Verleihung der

Staatsbürgerschaft zur Sprache , die den ein -

stimmig angenommenen Resolutionen beider

Häuser widersprechen .
Ter Regiernngsvertrelcr teilte inil , daß die

Bisa im Verkehr mit Oesterreich und Deutsch -
land am 5. April aufhöre » werden ; mit den
anderen Staaten , besonders Polen nnd England ,
gelzcn die Verhandlungen » och weiter . Tie von
Genossen Dr . Heller beantragte Resolution wurde
ei » stim » tig a » gc » v m m e it .

Halle viele Freunde , die ihm beim Sauft ' » treu¬
lich lzalfen und die ihu hiuteniiach ebenso treulich
wieder auslachte ». Aber tvcu » mau ihm die »
sagte , so lachte er nur nud wollte es nicht glau¬
be ». Er tvar weitaus der Stärkste im ganze »
Ort ; eine » Vicnuldztvanzigpfundstein warf er
vom Stand aus seine geschlagenen achteinhalb
Meter weit , und wenn er zn steinnteu anfing ,
da spritzten »och keine fiinf Minuten , und von
den Konkurrenten kam keiner mehr mit . Bei
jedem Feste war er dabei nnd holte sich seinen
Preis , einen Kranz oder ein Diplom . Eben
lveil er von allen die meisten Schaumünzen und
Auszeichnungen hatte , machten sie ihn zu » l Vor -
sftmd vom ' Achletcnklub . Arme schwang er wie
ein Roßmetzger ; wo er aus einen Tanzboden kam ,
trank mancher verstöhleu seinen Schnitt Bier
aus und drückte sich durch die Hintere Tür , und
selbst die größten Gröhli und Krakehli waren
mauststill . Jeder wußte , daß der Schvrsch keine
Händel scheute und zünftig dreinschlng , ivenn
ihm einer hmum kam . Ja , wamsen und blaue
Augen beulen , das konnte er , das nmßlc ihm
auch der ärgste Feind lassen ; nur beim Saufen
fiel er kläglich Himmler , da wollte er sich zeigen
und fraß oft Biergläftr . Wer zuschaute und
horte , wie er das Glas mit den Jahnen zer¬
knackte , der lrctam eine Gänsohauit inid es wurde
ihm übel . Einzig und allein dem Gipsevschovjch
machte es nichts ; der schluckte das Goschevbe hin- -
unter , als wenn es Gallerte wäre . Der Buvsch
muß einen Magen gehabt haben wie ein Bogel
Strauß ; es «ahnt nie ein schlimmes Ende .

Der dritte von den Baldcim » »söhnen , das
war mein Vater , der erlernte die Schuhmacherei .
Aber es steckte etwas vom Aeltesten in ihm : so
sehr er sich auch ztvang , so lange er jung war ,
konnte er » zu keinem Sitzleder bringen .

Fortsetzung folgt : )
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SoziMmokrutWe Fresdsuker susgepM !
Kommunistische Wühlarbeit . - Schaffung von Frattionen .

ar - ' ß^S , ^' " u ncfanttcn organisatorische »
Jrttetl 6 c ft c f) ; i » der s h st e in a t i s ch e n
Eroberung der Massen . llntcv diesem Ge¬
sichtswinkel mich turnt jebe nrnutifmotiftfio ' Mag-
nomine, je *: » Schritt ttnfcrcr praktische » Atb. ' i !
einschätzen . "

So steht es im Schlußsatz der vmu Plenum l
der Äoommnrstischeil Exekutive i » Moskau un
»angst beschlossenen Resolutionen zur Gewerk - !
kchasi sjrage . In der über diese Resolution !
abgeführten öffentlichen Diskussion schrieb I . !
Guttmaun im Rcichenberger „ Bovlväris "
vom 27 . Mär ; 1928 it . a. wörtlich :

„ Das Problem ist solgeudcS : Sind die roten
Gewerkschasle » in der tschechoslowakischen Repnblik
wirklich r e N o l n t i o n ö r c Ge w e r k s ch a s>
ten ? Und siihren die Kommunisten in drn Bolen
Gewerkschasien die Tirektiven der Partei wirtlich
durch ? "

Guthnann muß die zweite Frage mit einem !
glatten Nein beantworten und fordert deshalb
kategorisch : eine ?l endern ug der Lei -
t « ng der roten Ge wc rk sch a f l c >t ist l
notwe » di g. "

. Herr I . vuttiimiiii , der Sachverständige des ,
Präger Politbüros für kommunistische Olewerk -
schaftsarbeit , legt das Hauptgewicht auf die
Bildung von Fraktionen . Er regt ( td)
darüber auf , daß die Fraktionen in den Gewerk -
fihaftSorganisalionen der Partei oft nicht gc .
horchen und verlangt , Nif; dagegen scharfe
Maßregeln — Ausschlüsse — ergriffen werden . !

ES ist längst « in Streit darüber , ditß die

kotmnunrstifche Partei die Fraltioitöbildiiug Im
Sinne der systematischen Eroberung der Massen !
auch in allen anderen Arbeiterorganisatio . !
neu dekretiert l ?at . ES fandelt sich sowohl um die

Sport - und Kultnrorganisationcn , wie den >
Kleinbauernvcrband etc .

In der letzten Zeit konzentriert die komm » . -

«tjtische Partei ' ihre ganze Aufmerksamkeit dem

,fo utid proletarischer Fre idenkcr "
mit dem Sitz in Bodenbach . Die Vorgänge auf
dem internationalen Freidenkerkongreß in Köln

find ein Signal , das anzeigt , was im Anzüge ist:
Der Versuch , den Freidenkerbund willig in de »

Dienst der kommunistischen Partei zu stellen , um
die sozialdemokratische Partei leichter bekämpfen |
zu können .

Daß diese Bel ) anptnng zutrisfl , zeigt uns mit
oller Deutlichkeit das von einer „ K o m m i f s i o n
der K. P. C. für Fraktionsarbeit in
de n außerparteiliche n Masse norga .
n i f a t i o n en " herausgegebene Z i r k n l a r .

Darin wird eingangs ausgeführt , daß in den

Frerdenkerorganisationen noch der Einfluß der

kleinbürgerlichen Ansichten und Traditionen groß
ist und sich auch in den Reihen der kommnmst ' .

scheu Freidenker noch stark ausbreitet . Dann heißt
es wörtlich :

„ Trotz dieses stark Nciiibürgcrlichcn Charak¬
ters der Freidenkerbewegung hat unsere Arbeit in

diesen Organisationen eine große Bedeu¬

tung . Ihre Organisationen habe » To »sende s o -

ztaldentakratischer und parteiloser
Arbeiter , mit welchen wir aus dem Boden des

Freidenkertnms in eng : B ez ie h n >t gc n

to muten . Diese Möglichkeit bietet sich uns nicht

nur unter den tschechischen Freidenkern , von denen

gute S0 Prozent politisch indifferent oder au » einem

andern Lager , alü dem kommuitis ' ische » sind , sott -
dern selbst im deutschen Gebiet , wo gut -

zwei Drittel der Angehörigen s o z i a I d c in a k r a-

tisch sind , mit welchen wir eben einzig und

allein mit Hilfe der Freidenker »
Bewegung in Berührung lammen

könne » . Die Voraussetzungen für eine erfolg¬

reiche Tätigkeit der prolelarisdp ' » Fteidcttkcrorga .

ntsalioneit sind außerordentlich gün¬

stige . .

Man ficht : den kommmtisttfchen Drahtzieher »
in Prag dreiht es sich darum , vorerst an die Mas¬

sen der sozialdemokratischen Freidenker heran »

zukomme » , um sie gehörig präparieren ; u
können . Unter Punkt 2 „ Unsere Aufgaben in der

Freidenkcrbewegung heißt es ausdrücklich :

,,a ) Die Zerschlagung der kleinbürgerlichen
Anschauungen und Illusionen und die Erzie¬

hung der sozialdemokratischen und

parteilosen Freidenker zu Masse » ,

^ evolutionären Kämpfer it . "

WS „Leitgedanken " der rein kommunistischen
Fra-ktionstätigkit in der Freidenkerorganisation
werden u. o. vorgezeichnet :

d) Propaganda der proletarischen Ein¬

heitsfront und praktisch : Unterstützung aller

Bemühungen um die Organisierung gemein

samer Aktionen der Arbeiterschaft aller

Richtungen .
e) U n t e r st ü tz u n g der I . A. H. » nd I . R.

H. in wtalem und ganzstaatlichent Maßstabe .

s) Ausrichtung einer möglichst engen Äerbin

dung mit den russischen Freidenkern .

g) Beschleunigung des Z u s a m me n s ch I »' -

fes der Freidenierorganisationen .
Unsere sozialdemokratischen Freidenker mögen

auch die nachfolgenden Zeilen genau lesen und

überprüfen . Der Punkt 3 des in Rede flehenden

Prager Zirkulars lautet wörtlich wie folgt :

Aufbau der Fraktionen in den Freidenkerorgaiilsa .
lioneu .

Die Verwirklichung der oben angeführten Auf »

gaben ist nur dann möglich, wenn in allen Frei »

denkerorganisationen s h st e m a t i s ch e F r a k -

t i o n S a r b e i t eingeführt wird . Welche E r -

folge damit erzielt werden , zeigen die Erfahrun¬

gen des letzten Kongresses der deutschen
Freidenker ( in Reichenberg ) , deren Entscheidun¬
gen eben durch daS Austreten unserer Genosse »
ganz bedeutend beeinflußt waren Es
müssen daher in allen proletarische » Freidenker -
Organisationen Fraktionell k o m in u n i st i .
' cher Freidenker gegründet >v e r d e u,
damit iniv mn ihrer Hilfe die ganze Bewegung
»ich : nur beeinflusse », sondern auch kontrol¬
lieren könne » Für de » Ausbau der Fraktionen
gelten nachstehende Richtlinie »:

a) I » jedem KreiSgebiei muß ein Mit »
aliad der Kommission sin die Arbeit in den Kreis »
Organisationen ( womöglich ein Genosse , der in der
Freidenkerbewegung tiiiig ist ) mit der Errichimig
einer Freidenkersraklion und der Führung der
FraktionSarbcit betraut werden . Dieser Genosse
:st auch der Führer der KreiSsraklionen der Frei¬
denker , oder , wenn solche nicht bestehen , der an
deren in dieser Bewegung tätigen Aenosicn , welche
vom KrclüailSschliß gewählt sind .

epii - f . i, »ni,,niti ! k»», > Mitglieder jener beiden
welche die B c r e i n I »

Die kommunistischen
Frclbeitfcrorganifaiioucit ,
>1 n n g beschlossen haben ^ SPB und
Freidenkerbund )
s a m e Fraktion . Sind
andere '

proletarische

deutscher
bstden eine gemein »
in manchen Kreisen noch
Freidenker Organisationen

(z. B. itt Mähr . Östrait ) , dann muß in diesen eine
eigene Fraktion gebildet werden , es muß jedoch
auch zwischen allen FraklionSleiimtgen eine enge
Verbindung geschaffen werden . ( Gemeinsame Sit »
' gingen usw. )

b) Auf ähnliche Weise müssen auch Fraktionen
in den Bezirken gebildet werden .

c) In jeder Frc i de n ke r gr u ppc müssen
sich die Kommunisten in einet QrtSfraktion
vereinigen , an deren Spitze die kommunistischen
Mitglieder des Ortspräsidiums der Freidenker ste¬
hen , oder andere in der Ortsgruppe tätige Gc »
»ossett , welche von der Leitung der Ortsgruppe
der KPC bestimmt werden .

d) Fi » ganjstaatlichcn Maßstabe wird
die Fraktiottc . arbeit unter de » Freidenkern von der

„ Kommission jiir die Arbeit in den anßerpartei »
lichcit Majseiun zanisalionen " geleitet , welche von
Zeit zu Zeit Beratungen der führenden
Genossen der Freidenkerbewegung abhalten ,
bezw . diese in einer R e i ch s s r a k l i o n verein ! -

gen soll . Fin übrige » galten für den Fraktion »»
aufbau die „Richtlinien für die Fraklionsarbcit in
den außcrpartcilichen Massenorganisationen " .

An Deutlichkeit lasse » diese Richtlinien
nichts zu toünfdjen übrig . Unsere Freidenker wis¬
sen nun genau , wie sie daran sind . Wenn in irgend
einer Persammlung der Frcidcnkerortsgrnppe
oder einer x- beliebigen Konferenz von kommuni¬

stischer Sci ' c ein Antrag gestellt ober eine Aktion

unternommen wird , steht regelmäßig die k o m-

mnni [ tische Partei dahinter . Sie will ja
die Freidenkerbewegung in ihrem Sinne beein -

flnssen und kontrollieren !
Als „ unmittelbar akute Frage n der

FraktionSarbeil " werben in dem kommunistischen
Zirkular bezeichnet : a ) die Bereinigung oer
S . P. B. mit dem deutschen Freidenkerbund ,
b) die Verbreitung revolutionärer Lite¬
rat » r , c) Mitarbeit der kommunistischen
Frcidcnkerorganisotioneu an der Kampagne und
' Aktionen der Parte i. Tann heißt cä im Wort¬
laute :

Roch den angeführten Instruktionen muß be¬
sonders in den Ortsgruppen der dcut »

sd ) e » Freidenkerorganisation ein¬

lege Kampagne für die Entsendung
von F r e i d e ii k c r o i g a ii i s a I i o n e n, bezw .
die Beleilung von Freidenkern an Delegationen
geführt werden . Dabei muß daraus hingewiesen
werde » , daß der letzte Kongreß der deutschen Frei »
deirker eine derartige Entscheidung bereits beidilos »
seit hat , die jedock) nid » durchgeführt wurde . Alle

Sitzungen der Ortsgruppen der Frcidcnkerorgani »
sationen müsse » stistematisd ) zur Propagierung
unseres Standpunktes zur Frage der Krieg « »

g e s a h r und des Krieges ausgenützt werden .

Die im „ Bund der proletarischen Freidenker "
bejindlichen Sozialdemokraten , die sich vielfach

ängstlich hüten , ihre Parteizugehörigkeit dort klar

. zum ' Ausdruck zu bringen , wahrend die Kommu¬

nisten daü Gegenteil tun , wissen nun genau ,
worum es geht . Fe de Täuschung über die

„Harmlosigkeit " der kommunistischen „ Freunde "
muß nun aufhören !

Daß dieses Zirkular des Politbüros tatsäch¬
lich von den kommunistischen Freidenkern befolgt
wird , zeigen die mehr oder weniger erfolgreichen
Versuche der kommunistischen Mitglieder , durch

vollzähliges Erscheinen in den Versammlungen ,
Ivo Mandate vergeben werden (z. B. zum
Bundestag in Aussig ) die sozial demokra ' ischen
Mitglieder an die Wand zu quetschen und sich
die Mehrheit zu sichern , obgleich de » Kommuni¬
sten im Bunde die Minderheit bilden . Die Lau -
heit und Naivität mancher sozialdemokratischer
Mitglieder erleichtert ihnen diese Arbeit .

Auch die llnienstützung der „ Interna¬
tionalen A rbeitcrhi l sc " und der „ Ro¬
ten Hilfe " wird von den kommunistischen
Freidenkern in den Ortsgruppen des „ Bundes
proletarischer Freidenker " beantragt und beschlos .
sen, ohne daß man an die Unterstützung unserer

„ Arbeitcrfürsorge " auch nur im entfern -
testen denk l.

Es ist nach Kenntnisnahme dieser Tatsachen
ausschließlich Sache unserer Freidenker , der kom »

inunistischen Wühlarbeit im „ Bunde der prole¬
tarischen Freidenker " das e u t f ch i e d e n st c
Paroli ; n bieten , d. h. den hinterlistigen
Treibereien der Kommunisten ein Ende zu
bereiten .

Zwei FMWMMsmr .
Mussvilni und Rothermere unterhalten sich. — Nationale Grenze jiir

Ungarn , aber strategische sllr 5) esterrelch .

haben während des Krieges gegen uns gekämpft ,Paris , 27 . Matz . „ Daily Mail " bringt in

/Form eines Interviews Fragmente ans einigen
i Unterredungen , welche Lord Rothermere in'

den letzten Tagen während seines Aufenthaltes ig

Italien mit dem Ministerpräsidenten M u s s c
lini Halle .

Mussolini betonte einleitend , Italien bcdüis .
des Friedens . In diesem Ziisammeithange ver¬

weist Mussolini daraus , baß er mit Siidslawiett 1

eine » Frenndsckmslsvcrlrag al ' geschlosscn und rali -

fiziert habe , dessen Ratifizierung ans südslawischer
Seite jedoch biSlptr noch nicht erfolgt fei. Diese
Ratifikation soll im Iiiti dieses I ihres vvrg . ' -
uommen werden , und ' Mussolini hofft , daß sie

tatsächlich erfolgen wird . Auch wenn im übrigen
der Vertrag nicht in Kraft treten sollte , wäre

keine Kriegsgesahr zu befürchten . Die Beziehungen
Flalicus ZU Siidstawien würden unverändert i

bleiben , und es würbe außerdem die Mitglied¬
schaft der beiden Staate » im Völkerbunde eine

Garantie bilden .

Weiter verwies Mussolini daraus , daß Ita¬
lic « die erste Macht gewesen sei . welche Ungarn

durch de » Abschluß eines Freundschaslsverlrages
hilfreiche - Hand bot . Mussolini erwähnte hier , er

habe die Kampagne Lord Rothermere - . ' »acl > einer

Aendening der Grenzen Ungar »- ! aufmerksam
verfolgt , und sagte :

„ Die U n g a r n sind ein ritterliche » «

Bolk , das Wir Italiener respektieren . Sie

. . es gegen
doch hindert nns dies nicht , ihre hervor -
ragenden Ei g e n s d) ast e n zu würdigen
' lud zu bewundern , so daß zwischen Ita -
l i e n und Ungar n nunmehr eine o it s -

richtige Freundschaft besteht . Eilt
solches Volk durch das dauernde Gefühl offen -
sittlicher Ungerechtigkeit deprimiert zu lassen ,
niirde nicht im Interesse des europäischen
Friedens liegen . Die Unantastbartcit der Per -
träge müsse gewahrt bleiben , dach steht dieser
Grundsatz , einer Regelung der Einzelheiten
<". ite<i Vertrages nicht entgegen , Ivo diese nach
- argsältiger Prüfung als Ivünschemswerl befun¬
den wird . In der ganzen Geschichte hat co
teine Verträge gegeben , welche eine ewige Gel¬

tung hatten . "

»Hierauf verwies Mussolini aus den Unter¬

schied , der zwischen de » Ungarn durch den
Triaiwucr Friedensvertrag auserlegten Grenzen
und jenen bestehe , welche Oesterreich von Italien
in Tirol scheidet . Zu» , Unterschied von Italien ,
sagte Mussolini , kann Ungarn keine geographische
Grenze besitzen , sondern sollte eine nationale

Grenze laben Der Brenner , der die Grenze der
neuen italienischen Provinz Oberetsch bilde , sei
aber eine natürliche geographische Grenze und
als solche eine Garantie des internationalen
Friedens .

»»

««

Einschreiten derengUschenRegisrUnes
in Prag .

London , 28 . Niärz . ( Reuter . ) In Beant¬

wortung einer Anfrage erklärte Sir Austen
C h a m li orlaiu im Unterhaus , der britische
lycsandic in Pr . - g habe bei der tschechoslowaki¬
schen ' Regierung V vrstell u n g c » erhoben
leine ' Bewilligung für Waffenausfuhr
» a ch E h i n a zu erteilen . Minister Dr .

BeneL habe darauf mitgeteilt , die Tscheche
s l o w a k c i könne keiner Verein¬

barung , die die W a s s e n a n s f u .) r

nach China verbietet , beitreten , es

sei denn , daß ein solches Abkommen wirklich
international für alle Staaten in gleicher
Weise verbindlich sei.

Ehombcrlain fügte hinzu , Großbritannien
sei bereit , die Waffenhandelstonveiltion von
1025 zu ratifizieren , unter der Voraussetzung ,
saß sie von den Wichtigkeit wassenproduzierenden
Staaten gleichfalls ratifiziert werde . Im Jahre
1920 sei von britisclier Seite die Anregung aus¬

gegangen , die genannte Konvention möge gleid ) -
zeitig auch von Oesterreich , Belgien , der Tschc .
choslöw. ikci , Frankreick ) , Teutschland , Italien .
Japan , Holland , Schweden und den Bereinigten
Staaten ratifiziert werden . Aus den auf diese
Anregung eingegangenen Antworten habe sich
nicht der Eindruck ergeben , daß die Aussichten
auf eine gleichzeitige Ratifizierung durch alle

angeführten Staaten günstig wären .

In Beantwortung einer weiteren Anfrage
über diese Angelcgenyci ! erklärte Sir Austen

>Chantberlain , der W i d e r st a n d gegen eine
! derartige simultane Ratifikation gehe von

Unser neuer Roman .
Die Lebensgeschichte eitles Tippes

brudsrs .

Wir beginnen heute mit dem Air .

eines Büches , das nach unserer Ue

zcugung ganz besonderes Interesse
unseren Lesern finden wird . ' S ist etg
lich auch ein Abenteurerroman . ? lber

besonderer Art . Es ist die G c s ch i r

eine « Wanderburschenlebe .
also jenes LandstraßcntippoltumS , daS i

Jahrzehnten stirbt und doch nicht
sterben will .

Oskar WSHrle .

der ' Autor dieses Buches . l >at die Erii

rungen seines eigenen Lebens und T

derns in dieser Erzählung nieder »

Jung und alt werden mit tiefem :

erleben , voll Mitleiden , aber auch
Mitfreude , diese Erinnerungen lesen .

„ Der Baldamus und feine Streiche "
ist ein lebenswahres und ein lebeusstarkiettzt
Buch . Die Personen , vor allem der - W

sind ohne Schönfärberei gezeichnet , La :
>tird Leute von einem scharfen , originellt
Blick erfaßt , die Dinge unverblümt best

wahren Namen genannt .
Wir lzabc » uns den Abdruck dieser

Zählung beim Bücher kreis in Ber
l i n gesichert , dessen Mitglieder schon zu
Zebntausendcii sich an diesem Baldam
und seinen Streichen entzückt haben . N

soll das Buch auck ) unsem Lesern reo
und frobe Stunden bringen .

diversen Kreisen und Zentren attf

Was die Politik der Bereinigten Staaten in '

dieser Sache betreffe , so gehe auS verschiedenen >

Umständen hervor , daß die Vereinigtes »
Staaten nicht gewillt seien , diese Kon >
vcnlion zu unterzeichnen . ^

Hinsichtlich der übrigen Anfragen an de

britischen ' Außenminister , worin die Nantly *

machung der Staaten , die sich der angefüb >^ »»

Ratisilaiion widersetzen , verlangt wird , erba

Chambcrlain eine Frist für die Beamwor

m\

m .' Anmerkung des Tsch . P. »B. : Soweit
bekannt ist , bringt die angeführte Antwort

tschechoslowakischen Außenministers Dr . Bei

genau den Standpunkt der ifchechoslowakischcgiz
Regierung zum Ausdruck , daß , solange nichk voll ^
kommenc Garantien gegeben seien , daß von .
keinem Staat Waffen ausgeführt werde » , auch '
die Tschechoslowakei aus dieses Recht nicht ver¬

zichten kann . I

DfiszynsN - polnischer Kllmmerffrfffident
Eint Niederlage PilsudskiS .

Warschau , 27 . März . (Tsch. P. B. ) Zw
Sejmmarfckall wurde der sozialistische Abg. Ign
Daszhnski gewählt . In der ersten Abst !

mung erhielt Dcrszynsli 173 , der Kandidat des U

parteiischen ' Blocks der Zusammenarbeit mit

Regierung . Bizepremicr ' B artet 130 , der .

ualionalso ; alistische Kandidat 37 Stimmen ,

der zweiten , engeren Abstimmung , die erst i

l l Uhr nachts beendet wurde , fielen auf Das ;
200 von - 134 abgegebenen Stimmen . Die q

fizierie Mehrheit betrug 200 . Bizepreinier B

erhielt 1- 12 der nationaldemokralische Ka

37 , der tommnnistische 13 Stimmen . Die

Daszynslis zum Sejmmarschall wurde vov

Abgeorducten der Linke » mit Händel

s ch e u a ufgeno in in c n. tvährend die Abgs
netcn der Regierungsparlei den Saal deinot

strativ verließen . Auch die auf der Regiernttgöba ,
befindlichen KabincttSmitglieder verließen den B^
ralungssaal . -h

Daiszhnsli tvurdc vor 30 Jahren bei d "

ersten allgemeinen Wahlen in das österreichisch !
Parlament als sozialistischer ' Abgeordneter aus
Galizien gewählt und ist seit dieser Zeil tunuuer »

brocktzm als Abgeordneter tätig . Aach der Wieder «

aufrichtnng Polens war Taszhtiski Ministerprästs
dent der erfleir in Lublin geschasfenen Polnischen
Regie rung .

Im Jahre 1920 bekleidete Taszynski die
Stelle des Vizepremiers und tvar Bizemarschall
im letzten Sejm . Taszhnski ist einer der Begründer
der sozialistischen Partei Polens , Begründer und
langjähriger Chefredakteur des Krakauer sozial ! ,
stischeu Organs „ Naprzod " .

Das sozialdemokratische Blatt „ Robot -
li l £" schreibt zu den gestrigen Vorfällen : Der
gestrige Tag sei einzigartig in der Geschichte
der Unabhängigkeit Polens . Die Spekulation
auf die Feighert der Abgeordneten sei falsch g<
Wesen : der Sejm habe mit Würde gehandes
indem er Daszinski gewählt habe . Eine Schani
sei es , daß die Mitglieder des Regierungsblockc .
fluchtartig den Saal verließen , als Daszinski
seinen Platz als Sefminarschall einnahm . Daß
auch alle Äegicrungsmitgliedcr ihre Plätze der -
ließen , müsse als D c m o n st r et 1 i o n betrach¬
tet werden , die die Arbeiterklasse diesen Herren
nicht verzeihen werden .
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TMSiMigletten .
Tiefer hängen .

Eine kommunistische Gemeinheit .
Wir bitte » » m Entschuldigung , daß wir die

«lchgcirdc Schmutzcrei tvicdergcbcn inüssen . Tie
IWiebergabe ist nottvcndig , damit alle unständigen

Mcnschrn den Burschen de » Nucken kehren , die
-selche Tonart in den Politischen Afampf tragein

Im südlichen Kreis Halle halten die Sozial .
>cmorvatinnc » Angelika Balabauoff , Ma
Hilde Wurm und Emil Barth Bersammluii -
sen ab . Taraufhin erschien im „- Halleschen M las -
jenkämpf " , dem kommunistischen Organ , der
folgende Parteibcsehl :

„ Zur Niederringimg des Bolschewislc » im
Bezirk Halle Merseburg Hai die SPD . ein gro¬
ßes Ungeheuer losgelassen , den B a l a b a *
noss - W urni mit Barth . Soweit » uS z v o -
logisch orientierte Freunde , die mit diesen
unförmigen , mit Blut »nterlauseuen Augen aus
die Menschen stierenden Ungeheuer znsammeiige

K L uossku , versichern , Imiidelt es sich bei diesem Gc
.i - . lutSc nicht um ein Jndividuuin der vorsiul »
»slutlichcn Periode , sondern um ein solches der
! st>iackckricgspcriodc , das der Klasse der Z ä ,t -
>>gc t i « r c angehört , und sehr so r l p s l a ».

- jnngssähig ist . Troli des blutrünstige »
' Aussehens soll ?S sich um ein Geschöpf hau

. - dein , das ziemlich harmloser Natur und mit gro
geii Schwache » behaftet ist . Zum Zwecke der Ab
wehr find uns von den uns beratenden Menschen
freuirden einpfählen : Man kitzele die Balabanoss
nnd die Wurm etwas in der Gegend der Brust .
Warzen , ldcr sogenannten Zibcnl und schon ist die
ganze Angriffslust gebrochen . Dem , Barth gehe

l » moik etwas mit der Brc n tische rc zu Leibe .
> Im Kampf gegen dieses Ungeheuer empfehlen wir

j unsere » Genosse » so zu verfahre ». " -

} Unterschrift : KPD . Abteilung Aufllä
t 741 n g und A b w c h r.
i Diese unsagbare steine in heil — d>rs ist kom -

mnistifebc „ Ansklärnng " !

Vorläufig lein Szeanstug Köhls .
Köhl von der Lufthansa entlasse ».

Berlin , 2g . März . Nach einer Meldung einer
Korrespondenz ans Baldonrl lpit . tköhl für beute

on dem geplanten Start zum Ozeanflug Abstand
Wommen , weil das Welt c r über dem Atlantik
>- immer n n g ü n s» i g ist. Eine Besserung des

. e. ' rs fei nach Ansicht der Sachverständigen erst
s Iva fünf bis secks Tagen zu erwarten .

Berti » , 28 . März . Ein Berliner Minags> tt meldet , dag Herr Köhl von der Lufthansa
«lege» des Amcrikaflngcs entlassen tvoi - dc » sei .
ßazu wird von der deutschen Lufthansa mitgeteilt ,
dih Herr Köhl die ' Verhandlungen über den bc.
Gchligten Flug geführt Imt , ohne die Lufthansa

Miervon in Kenntnis zu sehen . Als Angestellter
. -s.s. u»d Leiter des Nachtflugbetriebes der Luftlzanfa
Mwärc er hiczu verpflichtet getvcsen . Die Lufthansa• Mhat hiervon nicht durch Herrn Köhl , sondern von
■^rittet Seite Kenntnis erhallen . Wenn - Herr Köhl
. . ^rechtzeitig an die Lusthansa sich getvaudt hätte .

' . » io tväre ihm tvohl auf seinen Wunsch ein Urlaub
willigt worden , Ivic dies ja auch bei seinem
»tjährigcn Ozeanflug der Fall gewesen ist.

Die Spser des Erdbebens in lldine .
Rom , 28 . März . Nach dem „ Meffagacro " , der

f ergänzende Einzelheiten über das Erdbeben in der'
Provinz Udinc veröffentlicht , find bis zeht z e h n
Lo t e n n d -l 0 B c r w n n d c t e festgestellt . Das
latt meint aber , dafz sich die ZahlderOpfcr
! rmehren könnte , weil mit mehreren Orlen

Schwede telephonifckx ! Vcrbindniig unterbrochen fei.
as Hemptzemtrnm des Erdbebens lag in den
cineinden von Bcrzcgnis und in der Gemeinde

ravazzo . In Tolmezzo , das ebenfalls stark gelitten
tat , muhte unter aiidcrcm das Krankenhaus gc
aunit werden , da es Risse bekommen hatte . Tie
slranken wurden nach Udinc gebracht . Der Turm
t ' s Domes von Tolmezzo ist in Gefahr , zusammen
l ' orechcn . Auch die airdercn Kirchen haben
Maden gelitten , ebenso das Gericht und die

jpini - Kasernc. Die Regierung hat eine Hilfs -
tion eingeleitet . Tic Bevölkerung kam .

z crt in Zelten .

Der Tod in den Lüsten .
Paris , 28 . März . Bei Metz sind gestern

während eines Ucbungsflngcs zwei gro he
Kampfflugzeuge in eltva 1OOO Meter Höhe
gn f a in m c n g e st o h e n. Ter Pilot des einen ,

\ ein Unteroffizier , fand , weil der Fallschirm , mit
- dein er absprang , in letzter Sekunde sich nicht

entfaltete , den Tod . Sein Begleiter kam nnver

fchrt auf dem Erdboden an . Das andere Flng -

szeug überschlug sich jedoch bei der Landung , Ivo

durch sein Fithrcr mit einer leichten Kopfver
letzung davonkam .

Mexiko , 27 . März . Bciin Absturz eines Pas

i!a
g i c r f l n g z e u g c s, das von Arizona nach

er Stadt M- riko unterwegs war , fanden heute
unweit Toluca dre i Am c ri ka ne r den Tod .

- Die Verunglückten waren an der Einrichtung
' sincs internationalen Luftpostdienstes interessiert .

An grausiger Fund .
Gclscnkirchcii , 28 . März . Als heute mitta . zs

, !>i » Bctricbsafsisteiit der Gelscnkirchncr Haupt -
" oft in seinem Schrebergarten eine dortlicgente
Joitung zu- i » Einwickeln von Suppengrün be¬

nutzen wollte , fand er zu seinem Entsetzeii in

! em Zeitungspapier die Geschlechtsteile eines

tstaiincs . Der Finder erstattete die Anzeige bei

oer Polizei , die ihre Ermittlungen a » > r iptud -
lle anfinahi ». Der Fund wurde nach Munster

gesandt , vtach Auffassn - ng der Polizei lann das
Paket kaum länger als c- inige Stunde » am
Fundort gelegen haben . Ter Fund scheint mit
der Ermordung des Abiturienten Taube i » Glad¬
beck in Zusammenhang zu stehe ».

Der Handgranatentod .
Donauwörth , 28 . März . In der Etjenhand -

liiiig von Albrccht in Rain bei Ncubnrg an
der Donau ereignete sich gestern eine s ch w c r e
Ha n dgv a ii a t c il c x PI o. s i v ». Der Bruder
des Geschäftsinhabers , der Landwirt Eduard Al -
brecht , hantierte mit einer - Haudgranalc , die Plötz -
licki explodierte . AI b r c ch t und txis z w c i -

jährige Kind seines Bruders wurden auf der
Stelle getötet , der E i sc n h ä n d le r A l -
brecht sehr s ch w c r verletz t.

82 Bombenexplosionen in fünf Monaten
Chicago , 28 . März . Gestern nachts explodierte

eine Bombe vor einem Fabrilsgcbäudc . Es ist
dies die 0 2. B v in b c n e r p l v f i o n innerhalb
der letzten fünf Monate . Der Besitzer dcr Fabrik
erklärte , es lzandle sich um einen Racheakt ,
weil er sich geweigert habe , einer dcr beiden
republikanischen Cliquen zu unterstützen , die sich
gegenseitig die Berantwortung für die ' Attentate
dcr letzten Zeit zuschiebe ». Die Häuser lämtlicher
Politischer Führer sind unter polizeiliche Bc »
tvachniig gestellt worden . Einzelne Politiker lwbeii
ca auch vorgezogen , ihre Wohnungen aufzugeben
nnd in ein Hotel zu ziehen . Für die Entdeckung
dcr Urheber der Terrorakte ist eine ' Belohnung
von 05 . 000 Dollar ausgesetzt .

Wieder zwei , die mit einem Militiir -
fingzeng ausreißen wollten .

„ Vcccviii List " brachte gestern die Meldung ,
dah ei » polnischer oder magyarischer Spion in den
letzten Tagen in Leina » die beiden M i l i t ä r -
flieget - Pavclka und Ulrich dazu über
redet lmbe , mit i h r c ni Flugzeug , einein
Jagdflieger , Marke „ Dcvollinc " , 150 Pferdekräfte
Motorenstärke , zu entfliehen . Tie Flucht
sollte bereits am letzten Samstag erfolgen , wurde
aber auf Dienstag verlegt . Verraten wurde
der Flnchtplan dadurch , dah die beiden Flieger
einen dritte » überreden wollten , mit -

zukomme » , dcr dann von dem Plan einem Rotte
»leistet Mitteilung machte . Die beiden wurden in
dem Augenblicke verhaftet , als sie in den

Hangar geizen wollten .

Siehe Inserat ! Im „VilSdibürget Anzeiger "
in Bayer » erschien ein Artikel über das w u » -
d e r t ä t i g c M u t t c r g o t t c s b i l d in der
Wallfahrtskirche Wippstedten . Ruhm seiner Wim -
derkraft , Aufforderung zu eifriger Beteiligung an
dir Wallfahrt . Schlußsatz des Artikels : „ Tie
Wippstedtcncr halte » an ihrer wundertätigen
lieben Frau fest , und begehen deshalb auch feier «
( ich ihre Feste . Siehe Inserat . " Und das
Inserat über die wundertätige MnttcrgotteS von
Wippstedten : Einladung zu einer großen Bcr -
s a m m l n n g des E h ni st Ii ch e n Baue r n -
verein s, in der sich dcr Kandidat dcr
bayerischen B v l k s P a r t c i, Gerstenecker ,
seinen Wählern vorstellen wird . — Das wunder -
länge Muttcrgottesbild von Wippstedten kann
viel . Es kann sogar Wahlversammlungen der
Bayerische » BolkSpartci füllen und den Gläubige »
den rechten Stimmzettel in die Hand drücken !

Zwei Genickstarrefälle in der Kafchauer Gar¬
nison . Montag sind zwei Soldaten dcr Kaschaucr
» Garnison schwer erkrankt . Die ärztliche Diagnose
stellte fest , dah es sich in beide » Fällen um Genick -
starre handelt . Aus diesem Grunde wurden die
Erkrankten nicht dem Militärspital , sondern dem
staatlichen Zivilspital übergeben , wo sie streng ab .
gesondert in Behandlung stelze ». Gleichzeitig sind
Niahnahmcn getroffen worden , um eine Ver¬
breitung dcr gefährlichen Krankheit im Keime zu
ersticken .

Ein Zigeiinerpaar im Zusammenhang mit
dem Mord in Galtenstallung ? Ans Egcr wird
berichtet , dah eine Gcndarnicricpatroiiillc bei einer
Streife in dcr Nälzc von Wiidingrün bei Falkenan
das langgc suchte Zigcuner - Ehcpaar Rai -
m i il i n s, das als Schleifer das ganze Land
durchzieht und am Tage des Mordes an der
Lehrerin Fritsche in Galtenstallung gesehen wor¬
den war . verhaftet habe . Die beiden wurden dem
Egerer KreiSgcrichte cinaelicfert , wo sie für ein
Alibi Sorge tragen müssen , um sich von dem
furchtbaren Berta chic rein zu waschen . Im Egerer
- Preisgericht sind übrigens derzeit sechs anderc
Landstreicher in -Haft, die sich in der kri -
tischen Zeit in dcr Nälze von Galtenstallung her¬
umgetrieben lzatten , ohne ein lückenloses Alibi
nachweisen zu können .

Welch ein Kontrast ! Ein . Kurt Freiherr v.
Wange » he im lzat im Jähre 1014 „Deutsche
Atriegsdepeschen " erscheinen lassen , aus denen die

Zeitschrift „ Ter Fackelrciter " folgende Probe
zitiert :

Die belgische Königsfamilie auf
der Flucht ? Auch nach dcr Flucht aus Brüssel
suhlt sich die belgische . Königssamilie nicht mehr
sicher . Es liegen schncllaufcudc Schiffe bereit , um
die belgische Königsfamilie in Sicherheit bringen
zu können . Welch ein K o n l r a st liegt hier
z >v i s ch c n unserem K a i s e r h a u s e und
diesen Feiglingen , die nicht de » Mut
Iniben , wenn es seilt muh , a u dcr Spitze der

! Armee zu st erben , die vielmehr ohne Rück -
sick» aus Land und Bovt nur an die Flucht
d c n l e n I

Man hat von diesem Hohenzollernschwärmer
»ach dem . Kriege nichts mehr gehört . Sollte er
sieh am 0. November 1018 , als das Hohcnzollern -
hans ihn so schnöde Lügen strafte , zu Tode ge -

i schämt lzabcn ?

Elemeutarkatastrophen . Nach einer Meldung
des „ New Park Herald " aus Sa » F r a n c i s c o

sind dort einige Ortschaften , namentlich die Ort -

schaffe tt Reim und Sacramcnto . von Hochivasscr
überschwemmt worden , doch gelang es , sie recht -
zeitig zu evakuiere » . Zwei P c r l o n e u s i n d

ertrunken . Einige hundert Ein¬

wohner sind obdachlos . — Ii » ' Staate

teVorgin sind durch einen heftigen Orlan süref
Personen getötet und eine Reihe anderer

verletzt worden .

Weil dcr Geliebte Priester wurde . . . Man

tag morgens wurde auf dem Geleise in Hlussowitz
bei Olmütz die Leiche eines jungen Mädchens gc -
fnndcn , die ans dem Kopf mehrere Verletzungen
nnd an dcr . Hüfte eine größere Wunde aufwies .
Man glaubte daher zunächst , dah die Unglückliche
ermordet und nachher von den Tälern auf das

Geleise gelegt worden sei , um den Anschein eines

Selbstmordes zu erwecken . Tiefe Annahme wurde

jedoch durch die eingeleiteten Erhebungen wider -

legt . Das Mädchen hatte sich , wie festgestellt
wurde , unter den letzten Wagen eines Frühzuges
geworfen , wurde überfahren und dann zur Seite

geschlendert , wobei cö die Kopfwunden davontrug .
Bei dein Mädchen wurde ein Schreiben gesunde »,
ans dein hervorgeht , dah es die 10jährige G. D.

ist. die deshalb Selbstmord verübte , weil ihr Ge >
liebtet ins Seminar ging , um sich dem geistlichen
Stand zu widmen .

Ter Bürgermeister von Prohnih , der tsche -
chische tetenosse Slanislav Man hart , ist vor »

gestern gestorben . Er litt an einer schweren
Herzkrankheit . Der Verstorbene war einer von

denjenigen , welche die tschechische Arbeiter -

bclvegung in Mähren mitbegründen halfen . Er

war in allen Zweigen dcr Bewegung tätig . In »
Gau Prohnitz dcr tschechischen sozialdemokratischen
Parteiorganisation war er BcrtraitenSmann - Stcll -
vertretet , war Herausgeber des dortigen Blattes ,

Funktionär dcr Genossenschaften nnd des Ar¬

beiter - Turnvereins . Er bekleidete das Amt des

Bürgermeisters seit 1010 .

Großen Wohnungsschiebungen ist man im
K ö l n e r W o h n n ngsa m t aus die Spur gc -
kommen . Der frühere Angestellte Dr . Leideckcr ,
der bereit « entlassen » vvrden ist, hat von ver -

schieden ? » Mietern , die auf dem WohnnugSamt
Wohnung suchten , Beträge von 50 bis 100 Mark

angenommen und diese Mieter dann bei der Zu -
teilnng dcr Wohnungen bevorzugt . Die Staats¬

anwaltschaft ist bemüht , noch weitere Fälle aus - -

sindig zu machen , ferner die Leute festzustellen ,
die dem unredlichen Angestellten die BestcchnngS -
goldcr zugewendet habe » . Es wird ferner nach -
geprüft werden , ob diese durch die Bestechungen
nachgewiesenen Wohnungen von den jetzigen In -
hadern nicht dem A v h n u n g s a m t wieder

zur Verfügung gestellt werden müssen .
Der Banditenltub . Unter den merlwürdigen

Klubs , an denen in Amerika »vahrlich kein Mangel
ist, verdient der vor einiger Zeit in ' New ' flott
eröffnete Bauditenklnb besondere Ertväh -
innig . Wie deutschc Blätter berichten , hat eilt

Dollarmillionär , der die Sünden seines Rasfcr -
lebens durch feilte „ Humanität " aus der Welt zu
schaffen hofft , ein fünfstöckiges Gebäude errichten
lass -n, das er ehemaligen Zuch ^ häils -
lern als . Klubhaus »vidmelc . Zeder Sträfling ,
dcr mindestens zwei Jahre gebrummt bat , kann

sich um die Aufnahme in den . Klub bewerben . Bis

jetzt hat der . Klub etiva dreihundert Mitglieder .
Die Ausnahme bedingungen werden aber offenbar
sehr strenge eingehalten . Denn als kürzlich drei

junge Leute erschienen und ihre Zulaffung in den
Klub begehrten , wurden sie a b g c >v i c s e n, weil

ihre „ Dokumente " nicht in Ordnung »varen . Das

Kciht , sie konnten feine zweijährige
Z u ch t h a u s st r a f c n a eh >v c i s c it . Wütend

zogen sie ab nnd stießen allerlei Verwünschungen
und Trohnngcn gegen das Sans aus . Wenige
Tage später wurde auch »virllich i m K lnl > hci m

eingebrochen und der gesamte Inhalt der

. Klubkasse g e st o h l e n. Die Mitglieder des Klubs ,

Fachleute auf diesem Gebiet , hatten es natürlich
gleich heraus , an »vcn man sich um Auskunft über
oeu Verbleib des Geldes zu »vcndeii hotte . Sie

stöberten die drei abgeivicscne » . Mitgliedschafts -
bclverber in einer Spelunke ans , crw ' schlcn sie
gerade bei der Verteilung der Beute und » varen
diesmal mit der Polizei im Bunde bei der Fest -
nähme der drei Einbrecher . Die werden nun sicher
ihre zwei Jahre kriegen und danach voll¬

wertige Mitglieder des Banditenkliibs » verde »
können .

Spitalschande in Prehburg . Der 35jährige Äpo -
Ihcterlaboronl Ladislaus Akodau aus Wien machte
wegen Arbeitslosigkeit in einem Prehburger Hotel
einen Selbstmordversuch mit Morphium . Im
Staalslrairkenhans lvnrde der mit dem Tode Rin -

gcnde wegen Platzmangels abgewiesen , im städtischen
Spital deshalb , »veil er Ausländer fei . Dcr Arzt der

Rcttnngsgesellschaft fuhr noch in zwei Spitäler der

Umgebung — vergeblich ! Nach drei Stunden brachte
er ihn ins Polizeikommissarial Innere Stadt , wo
dcr TlK- krankc dann in einer Eiuzclzelle vom Polizei -
arzt behandelt wurde . Die Hilfe kam aber zu spät ,
wenige Minuten nachher starb Kodan . Angeblich
soll eine strenge Untersuchung gegen die betresseyden
Spitalärzt : eingeleitet worden sein .

Starke Regengüsie wüten i » den letzten Tage »
in Südserbien , so dah die Flüsse über die Ufer
getreten sind und stellenweise Ueberschwemmn - ngen
verursachte ». Der Fluh Barbar ist in größerem
Maße über die Ufer getreten und hat die Bah » -
lime Belgrad —Saloniki zwischen NeSküb und tbev -
geli überschwemmt . An der Instandsetzung der
Strecke wird intensiv gearbeitet , so dah dr unter -
brochene Verkehr im Laufe des heutige » Tages
Widder . rufgenoinmen werden wird . Die starken
Regengüsse dauern in nilverminderter Stärke cm.

To was wird einmal König sein . Dcr
P ri n t c o . fWales , das ist dcr englische Krön -
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« am « m» dWI .
ans von

Freitag .
V mii : 11. 05—1S. B5 ' .Ditiloflätoitltrl , 18. 30—17. 30 » am-

liieritiiifTf , 17. 00—18. 15 Iic Ii. 1 1ift c £ o 11b u « o: Xaott -
iicututcllen , liieranl IniidMtrllldatlNche ocnbuiw : Hermann
totbrlnfl : . Wovln mN dem tilndUch «» Kletnlwbe während
der ÄuiarbeN der Eltern ?" . 18 . 25 —18 . 35 eiirlonamte . ltrzrs
des lsa >"ch . ^ rbellrtliirotbtliiiiiJ , IUDr DI.
Mlai' I «. . AettrI «- A»Igad «n" , 21. 15 AorNaINlch « Mustt . —
lOrünit : 12. 15—13. 15 a»lllao9fon5Crl , 18 . 00 - 18 . 10 Deut -
feie ® i < r f eil ß idrldjlcn , 13 . 10 - 18 . 25 Deutsch «
3e IIb Ii Ii «: Vrof . Iot . Peschel : ,. !DIii(ir der ' . Mw«eM«aer
und Troiitmbeiirb " . 20. 00—21. 00 ( Senbunfl nfltfi Prag und
Brcfibiirg ) ,,2.1c MiÜitc Okilalticc ", Operelte von Si - dpt .

— Prebbnra : 18. 00- 10. 00 aonzert des . nudat - Ouarlett «. —
lavenm, : mir. : Leichte ®!u| ir , 21. 35 „Die zwei Bettler ",
Overelle von Ottenbach . 23. 15 Tausmulit . — Londun :
18. 00 graut 21' fftcrflelbfl Orchester. 20. 15 Bach: Sonaten , 20. 45
Liederlomert . 22. 15 ThmpdonNcheb Konzert . — Pari »:
21. 30 Nongcrl - Berlin : 10. 25 „Bilder aus der deutschen
BergangeirbetI " , 20. 00 Schubert - Ülbeiib . 22. 30: Italienische
gjlaslf . — Stuttgart : 20. 00 BioNuabend , 21. 00 KomSdie der
Aorie von ' . ' lrthur Schnidter . — Lei », »»: >0. 00—10. 30 „ Der
OJiitler von Wogti", 10. 30—20. 00 „Die Durchdringung befl
£eelisch csteisNgeii mit dem tisiustlaNsche »" 20. 15: Pattätüm «
»che « 0reftcftcrtoitaer1 , 21. 15 Sympbantesanderl . — Pttilon :
18. 00 „Prattischrr illachmlttog ". 18. 50 — 10. 25 Zeltlupen -

Dllber aus Obcrschleste ». 20. 10 . Hanl » gebt laugen l". Ope¬
rette von E. E»Sler . — Manchen : 1815 : Nanierlsiuiid «.
22 . 25—23. 30 UiitorballunaSmusll . — Hamburg : 10. 35 lieber «
iragmig miö bei » Hamluugci £MblUieolcr „ Der sliegenbe
Sviiiinder " Oper von Wagner . — Langenberg : 18 . 00—10. 00
cUebertragung aus »sin ) . Besperkanzerl , 20. 15 <u«ch«rlra -
gung aus ciiilu ) Meintscher ' . ' lbend — Nitnlgbbrrg : 18. 30
( »esunbhettSvtlege , 10. 30 ( Ucbttlraamtg au » Dan,tgl . Hm«
iitorebsen 20. 00 £dmvbon>ekoirzert , 22. 30 „ Wo bet Himmel
blaut ". - rrnnlsurl : 19 . 30—10. 00 Vom Lestrltng » um Met -
fter . 20,00 - 20. 30 ( veorg Kai sei und fei « Drama : „ von
inargen » bis Mitternacht " . Dr. Dtebalb 20,30 „ Bon Mar¬
gens bis : 0lMer „achr " Slstlk t » ,wet Tclle » ban Gevrg
nolser . — Wie «: 10. 00 Elunbe der ValkSgesunbheN , 10. 30
MatNroiis . Paistoil von Iatranu Sevastlan Bach. — Ztlrtch :
20. 00 Nebertragung aus dem Elabltliealer Zürich : „Dir
ZailberIliNe ". Over von W. 2l. Morart . — Rom : 20. 15
>i<»r,ert . — Malland : 20. 50 Helmert . — Neapel : 20. 50 „ Ein
Maskenball " , Over von G Verdi . — Stockholm : 20. 30
„ftibello " Oper von Beethoven . — . Hohenhagen ; 20 . 00—31. 15
Lrchestersonzert , 22. 00 nommermusit . - Hllvrrsnm : 18. 40
—10 . 55 »anzcrl , 21. 15 Nanzert , 21. 55 ilonietl . 22. 65 Kon-

ctl ( fsorlfepung ) . — Cl ( a : 20. 00 Svmphänische » Kviriert .
21. 30 LIebrrloiläert . — 2lgrain ; 20 35 Kladieraibend —
Warschan : 20. 15 Warschauer Philharmonie . — Budapest :
20. 30 Eellosongeri .

Prinz 8ind zlikünstiac . König Englands , Ivächst
immer tüchtiger in seine zukünftige Ausgabe hin¬
ein . Bon dem Bestrc . be» erfüllt , in jedem Belang
der erste seines Volkes zu fein , hält er nicht nur
den Rekord in Modcwcftcn und Seiden -
k r a w a t t c n, sondern ist auch ein aroher
Sports man 11 vor dem . Herrn und iirfolgedcf -
sc » schon so oft auf den Kopf gefallen , daß sich
kein Jockei eines gleichen Rekords bcrühmcn lann .
Des Prinzen neueste „sportliche " Tat ist die . Her-
ausfordcrllug an den achtzig Jahre alten
Bürgermeister von W' indfor , sich doch zu.
einem Z w e i k a in psanf dem Fahrrad zu
stellen . Der alte . Herr nahm die . Herausforderung
des jungen Herrn an und bedang sich nur das
eine aus , daß sich auf der Rennbahn keine Hügel
befinden dürfen . Der LLcltkämpf wird demnächst
ausgetragen werden und wir zweifeln nicht , daß
es dem . Herrn Kronprinzen gelingen wird , die
Unentbehrlichkeit der monarchistischen Einrichtun - -
gen so wie schon bisher für die Schneidersalons
und Nachtlokale jetzt auch für die Fahrrad -
fabrike n nachzuweisen . Denn dcr ganze Spaß
wird nur gemacht , damit eine Fahrradfirma eine
schöne Reklame für ihr Geschäft habe .

Chetragödie im Friseurladen . Ein Gatten -
mordProzeß begann am Dienstag vor dem
Berliner Schwurgericht . Angeklagt ist der 37 -
jährige Friseur Walter Dittmer , dem zur Last ge -
legt wird , in dcr Noch ! zum 2. August vorigen Jah¬
re » in feinem Frijeiirladcn vorsätckich , aber nicht mit
Ileberleguiig durch Ersticken den Tod seiner Ehe -
sran herbeigeführt zu hoben . Dittmer hat ursprüng¬
lich seine Tat gestanden , behauptete aber jetzt , in
Nollvehr gehandelt zu haben . Er war bereits zwei¬
mal verheiratet , bevor er die von ihm getötete Frau
kemienternte . Alle Ehe » waren sehr unglücklich .
Seine erste Frau schrieb in ihrer Verzweiflung an
ihre Mutter ! ,Ho ! e mich hier heraus , oder ich nehme
mit da » Lebe » . " Als die Mutter ihr Kind zurück¬
nahm , war das früher blühende Mädchen vollkom -
wen abgemergelt ; es verstarb kurze Zeit später .
Seine zweite Frau schlug der Angeklagte bereits den
zweiten Tag nach der Eheschließung : Streitigkeiten
waren auch in dieser Ehe a » der Tagesordnung .
Schließlich schlug der Friseur seiner Frau das Nasen¬
bein ein . Diese Ehe wurde später geschieden . Seine
dritte Fran lernte Dittmer auf Grund einer Hei -
ratsofferte kennen . Sie brachte soviel Geld mit in
die Ehe , daß beide ein Frisenrgcschäst einrichten
konnten . Zuerst ging alles gut , dann wurde die
Frau eifersüchtig , da sie annahm , daß ihr Mann sich»>it den weiblichen Angestellten abgab . Das Bcr -
hältnis dcr Gatten wurde immer gespannter . Eines
Tages kam der Angeklagte dazu , wie seine Frau die
Mutter seines Lehrmädchens vor ihm Ivarnte und
ihr riet , das Mädchen auf der Stelle fortzunehmen .
Arn nächste » Tage fand die Polizei die Frau des
Angeklagten mit Schnittwunden am Halse erwürgt
nn Bett aus . Am Abend desselben Tages stellte
stch Dittmer nach langem Umherirren der Polizei .
Nach der Angabc des Angeklagten war zwischen den
Ehegatten in dcr fraglichen Nacht ein » euer heftiger«trete entstanden , in dessen Verlaus ihn die Fraumit etilem Beil bedrohte . In der Notwehr will er
ein Rasiermesser genommen , die Frau auss Bett ge¬
worfen nnd ihr Mimd und Nase zugedrückt haben .
Zu der Verhandlung sind 20 Zeugen und drei Sach¬
verständige gelade ».

Ueberschwemmungskatastrophe in Kalifornien .Der mittlere Teil Kaliforniens und Nevadas ist von
großen Ueberschwcmmungcn heimgesucht worden .
Fünf große Wisse traten infolge starker Regenmen «
gen und infolge der Schneeschmelze über ihre Ufer .In Rena Nevada stehen mehrere Stadtteile bis xa

Wall " - Verschiedene Strecken der
^ld-Pazific.-Eise!chahii sind durch Unterspülimgender Geleise zerstört worden . Auch die Hauptstraßen
^akramentos sind überschwemmt . Die Zalll derToten wird auf über hundert geschönteder Sachschaden soll viele Millionen Dollar bctra -
gen . Die Flusse steigen dauernd . Größere Truppen -

• kSoÄ ^ H' ^ bung an die Unzliicksstelte
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Das »ciitfffflcncf iiitn SfKim in Elchwald b<9
" pich - Schöna » ist , wie uns von dort mitgeteilt

Wird , vorzüglich ci «ncrrd ) tct . Arzt im Hanse . Tnqeo
nctnchr f " v Unterktrttft . Arzt . Berköstigun - cfiinf
Mahlzeiten , 26 bis 31 K pro Tag Für . Kinder
- . rmäßigmigcii . AnSkünflc crlctlt die Vcrwaltnim

Tcievhvn : vichwalb IL.

Hochzeit mit einer Toten .
In der „Frankfurter Zeitung " lese » wir ein

t ^ejchichtchcn , daS ein nicht übler Stoff für ein Lust¬
spiel sein könnte . Der in einem westdeutschen
Bancnchof bcsttafiifltc Landarbeiter Stanislaus W.
hatte sich in ein Mädchen des Dorfes verliebt und
wollte es heirate ». Die Auserkorene war einverstan¬
den , und sciwn am nächsten Tage ging Stanislaus
zu dem Standesbeamten , das Aufgebot zu bestellen .
Der Beamte machte die vorgeschriebenen Eintragnn -
gen ans Grund der Ausweispapiere , die Stanislaus
vorlegte . Leider hatte Stanislaus vergesse », auch die
Dokumente der Braut mitzubringen . Das mochte
aber weiter nichts . Der Standesbeamte war , wie
das auf dem Lande üblich ist , bereit , die Eintragun¬
gen auch auf Grund der bloß mündlichen Angaben
des Bräutigam « vorzunehmen . Stanislaus war

rintgcrmaßcn verlege », aber schließlich gab er doch
die gewünschten Auskünfte auch über das Mädchen .
Nachdem das Aufgebot drei Wochen lang Pflicht -
gemäß im Kasten gehängt halte , kam der Tag der

Trauung . Auch diese Zeremonie erfolgte in der lau

desüblichen Weife gang formlos . Aber als die Braut
den Transchein unterschrieb , wurde sie stutzig : da
war doch ihr Alier » m zlvei Jahre zu niedrig ange -
geben , und auch ein andrer Taufname stand dort
al ? der ihrige . Zuerst schwieg sie über ihre Wahr -
nohmimgen , aber ans der S- traße draußen machte
sie ihren Mann aus diese Ilmstände aufmerksam . Ter
erinnerte sich nun mit Unbehagen , daß er selbst
damals beim Aufgebot die falschen Angaben gemacht
habe , weil ihm Borname und Aller des Mädchens
zu jener Zeil noch unbekannt gewesen waren . Im
Waiibcn , alfogleich die Richtigstellung aus dem
Trauschein durchführen lasse » p,n können , kehrte
Stanislaus zu dem Standesbeamten zurück . Aber oa
stellte sich zum Schreck des neugebackenen Eheman -
nes heran », daß er eine — Tote geheiratet habe .
Denn Vorname und Geburtsjahr , wie sie im Tran¬
schein standen , paßte » genau auf die vor zwei
Jahren verstorbene Schwester der jun
gen Iran . Und nun fehle sich der Amtsschimmel
mit seiner ganzen Wurde in Bewegung . Stanislaus
mußte eine regelrechte Scheidungsklage g e -

gen die Tote , die er nie gesehen , nie gekann ! ,
nie geheiratet Halle , einleiten , und erst nach der
srist - und formgerechten Durchführung der Sihei -
dnngSklage kann er von vorn anfangen , sein Mäd -
chen zu heiraten .

Das junge Deutschland .
Wanderung durch eine Ausstellung .

SmAssml .
Das unaufschiebbare Bedürfnis . . . .

Prag . Lb. März . Fünf Uhr früh auf ein . ' r
Prager Straße . Schon taucht eine vereinzelte El ? k>
irische ans , die Zcitnngsonsträgerinne » beginnen
bereiis ihre » Passionsweg von Haut rzu Hans , von
Stockwerk zu Stockwerk . Arbeiter fahren von . -. in
einen Ende der Hauptstadt zni » andern , weil cs : n
der Regel so ist , daß der Arbeitsplatz genau am
anderu Ende der Stadl liegt . Daher heißt es eine
Stunde früher ausbreche ». Win hier und dort sieht
man Passanten , Frühansstehcr , de zum Bahnhof
eilen , und mitunter auch einen Bummler , der nach
Hanse torkelt . Noch ist die Großstadt nicht erwacht .
Die Großstadt steht spater aus >- lv das Land . . .

Fünf Uhr früh auf einer Prager Straße . Ei »
etwa vierzigjähriger , vollbele vier Man » sieht mitten

auf einer bei Tage sehr verkehrsreiche », setz: : uch
menschenleeren Straße . Er erledigt ein nnanjjchieä -
bares Bedürfnis und sieht dabei munter und zu -
frieden ans . Eine Dame , d e auf den Bahnhof eilt ,
bleibt stehen , und macht einen Schutzmann taranf

aufmerksam , daß mitten ans der Straße ein Mann

stehe , der hier in Prag aus der Straße das Bcdürf
neis kühlt , den berühmte » Brüsseler Brnnnen zu er¬

sehe. ' .
Der Schutzmann iviid [ich seiner Amtswnidc

bewußt und schreitet ei ». Eine Amtshandlung . Er

verbietet dem Manne die Fortsetzung seiner Tätig -
keil . Der Mann hört den Schutzmann ruhig an ,

ohne sich im geringsten stören zu lassen . Der Wach
mann zieht sein Notizbuch heivor und notier : sich
die Personalien des Mannes . Die Dame geht b

friedigt weiter . Sie weiß , der Gr recht igleit wird jetzt
Genüge geleistet werden . Und die „ Sache " geht

jetzt ihren vorgeschriebenen Anitsivcg .
Heute hatte sich der 35 Jähre a! n- : ) l » dol

Renner ans Prag Michlc vor dem Berusuttgü
fenate des OMR . Ccrtent ) neuerlich wegen seines

„nnausschieblwreit Bedürfnisses " zu verantworte »

Die Sache war bereits den Amlsweg gegangen und

der Angeklagte war von einem Präger Borstod :

bezirlsgerichle wegen Verletzung der öffentliche . '
Sittlichkeit , wie ein „ unansschiebbares Bedürfnis " ins

Gerichtsdeulsch übertragen heißt , zu vier Tag . ' »

Arrestes beding , ans ein Jahr verurteilt worden

Der Angeklagte rekurrierte Also ging der Fall oor

den Bcrnfiingsseual Schutzmann Ca > t ha ml er¬

schien wieder als Zeuge und sagte , daß sich die Sache

eben so und so zugetragen hätte . Die Dame .

sie hätte ihn aufmerksam gemacht man hätte

ganz deutlich gesehen . . Der Angeklagte bestand

aus seinem . . unaufschiebbaren " Bedürfnis . Ter ' Wich

ter sprach den Angeklagte » frei Bon einer Vcr

letzung der öffentlichen Sittlichkeit könne nur die

Rede sein , wenn jemand ans sexueller Lüsternheit

ei » Delikt begeht , das öffentliches Aergern - I » erreg !

Der Angeklagte habe . wie der Wachmann selbst de

stätigt , seine dringende , unausichi ' ebbarc Notdurft

verrichtet , zu einer Zeit , da die Straße menschen

leer tvar . Es sei keine lobenswerte Tal gewesen .

Ter Tatbestand für eine Verurteil » » » liege^aber
nicht vor . Der Angeklagte dankte gerührt Die Dame

wird das abgeänderte Urteil jedenfalls aus der Zei

Erst halte Berlin , dann Leipzig und . Hau -
uover Gelegenheit , eine bedeutsame Ausstellung
,zit sehen , die »och weiter che Runde durch die
d: »ischen Stadl » macht . Die Ausstelltiiig heißt :
„ Das junge De u tsch la n d. " Sie zeigt das
»Leben der jungen Generation Teutschlands und
das , tvas durch sie und für sie geschieht . Vor
allem aber ist benterkenslven ihr sozialer Cha¬
rakter , der ihr überlranpt das ( Ävpräge gibt . Die
' Ausstellung bat niclii nur der Bevölkerung
DeutWands viel zu tage », sondern auch uns ,
de » Sndetcnbentschen , und allen Kulturvölkern .

Es ist darum recht erfreulich , daß der Reichs -
verband siir deutsche Jugendfürsorge einem seiner
Unlcrglieder , der ReichSzcntrale für Jugend -
lichmsiirsorge . die Möglichkeit gab . einige ' ihrer
Mitglieder zni » Sindinm der Ausstellung nach
Leipzig zu eiitsendc ». Diese Studienreise fand
in den erste » Fcbcrtagcn statt und hat t <> allen

Teilnehmer » tiefe Eindrücke hinterlassen .
Ter Rcichsans - schnsz der deutschen Jugend -

verbände , der mit Ansnahme der kommunisti -
sche » Jugend alle Jugendorganisationen Deutsch¬
lands umfaßt , bemüht sich — vornehmlich unter
dem Einfluß der s v z i a l i st i s ch e n Jugend ,
die im NeichSausschusse führend ist — schon seil
Jähren um de » Ansba » der Jngendschutzgesctz
gebung . Tic Ausstellung will die Berechtigung
dieser Jugendschutzsvrderungcn nachweise ». Hin¬
ter ibr stehen . 9ö Roichs - Jugrndvrrbände aller

Richtungen , die von den 9. 1 Millionen i »

Teutschland lebenden Jugendlichen zwischen 1- 1
und 21 Jahren nicht lveinger als 3. 0 Millionen ,

also 40 Prozent umfassen . Aber es ist zu berück -

sichtigen , daß dem Reichsansschusz Borbände nicht

angehören , so,z . B. die Arbeiter . Turn - und Sport

bewegnng , die ebenfalls hinter de » Jrigcndschntz
fordernngcn stehen und einen namhasten Teil der

Jugend umfassen . Ungefähr die Hälfte
der gesamten deutschen Jugend i st

also organisiert . Es ist bedeutsam , daß
die gesamte Jugend Teutschlands — auch die

nichtorganisierle ist da mitzuzählen — einig in

dem Bestreben ist . den erwerbstätigen jungen
Picnjche » ' Schub und Hilfe zu bringen . Und

es ist festzustellen , ! >rß die Bestrebungen der

Jugend weitgehende Förderung durch fast alle

Reichsbehörde » , durch die Länder und Städte er -

fahren . Sie hebe » durch das Bereitstellen riesiger
Mittel die Ausstellung überhaupt ermöglicht . In

Teutschland hat man eben erkannt , was ein ge
sunder , vor Gefahren geschützter Nachwuchs für
das Boll bedeutet . Bei uns aber weiß mau gegen¬
wärtig nichts besseres zu Inn . als die Fürsorge -

cinrichtungen abzubauen und die Jugendlichen
a » S der Sozialversicherung zu entfernen .

Hier soll vornehmlich die Rede sein von dem

sozialen Inhalt und Willen der Ausstellung .
Wir sehen gleich am Eingang eine graphische

Darstellung der Bevölkernngs - beweg >i, »g in den

letzten Jähren . Diese Tarsl - . ' ll . ing spricht eine

r,chiitlernde Sprach ». Bor allem fällt ans die

geringe ' fahl der männlichen Bevölkerung Zivi -
scheu 30 und - 10 Jahren : diese ruht zumeist ans
den Schlachtfeldern . Tie Bevölkernngssärile sinkt

in den entsprechende » Jahren durch den Ge- bnr

tenansfall auf die Hälfte und wir sehen , daß die¬

ser Oicburlenauilkall dein deullchen Boll sogar

mehr Menschenleben entzieht als der Krieg direkt

an Opfern erforderte . Wer Zahlen zu lesen ver -

hi , dem wird durch diese Darstellung einge¬
hämmert , ivelckpts Verbreche » der Krieg ist . Hier
einige Bcrgleimszissern : Im Jahre >91 l wurden

990 . 000 männliche und 935 . 0 » » weibliche Lebend ,

geburlen gezählt : davon wurden 1925 055 . 000

männliche und 050 . 000 iveiblich - e Personen aus

der Schule entlasse ». Im Jähre >927 benagen
die Lebendgeburten : 480 . 00 » männliche » nd

153 . 000 werbliche ; die

Schulentlassenen ist im
347 . 000 .

Tie Jugend spielt

voraussichtliche Zahl der

Jähre 1931 : 300 . 00 » und

im Berufsleben eine

viel größere Rolle alc man gemeinhin anzn
nehmen geneigt ist. Es zeigt sich, daß in Deutsch ,
laiid bei der männlichen Jugend durchschnittlich
83 von 100 und bei der »leiblichen 03 von 100

erwerbstätig sind . Tie Forderung nach ausrei¬

chendem Schutz der erwerbstätigen Jugend will

also der ü b e r wiegen den M chrhcit des

Rachtvnchscö Hilfe bringen und damit dein

Volksganzen nützlich sei ». ( Die hier ge¬
nannten Zählen dürften auch ans d: e Tschccho -
slolvakci zrttrcsfen und können jener Oeffentlicki -
keit ah denken geben , die sich unseren Jugen - o-
schntzsordeningen gegenüber taub verhält , sonst
aber immer de « Bolkswohl im Munde führt . )
Ter Arbeitstag der deutschen Jugend beträgt in
den Großstädten 10 . 35 , in den Mittelstädten 9 45 ,
in den Kleinstädten 9 . 05 und in den ( Landgemein¬
den 10 . 1 » Stunden . Und vier Millionen junger

Menschen stehen hinter der sich daraus ergeben¬
den Forderung , die dem Beschauer unnnter »

brochcn eingehämmert wird : » Die zur Er¬

holung und Bildung n o t >v c n d i g e

Freizeit ist viel zu gering , eine Er .

Weiterung der Freizeit geht heute
a n f K n st e ii des Schlafes , die Arbeits¬

zeit einschließlich der Zeit fnr Aus .
r ä n m n » g s a r b c i t c n n >l d für die B c »

rnfsschnlc muß deshalb auf täglich
acht S t n n d e ii beschränkt werde n. "

' Aber in Teutschland haben immerhin 77 Prozent
der Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahre einen
Urlaub von 3 bis 14 Tage ». 38 Prozent haben
einen achttägigen Urlaub ! Wir haben zwar ein

Urlanbsgc fe tz. das es in Deutschland nicht gibt ,
aber wir könnten froh sein , wenn ivir nur einen
Teil de « Urlaubes wirklich der Jugend erobern ,
Ixr in Teutschland gelvährt wird . Und nach einer

ncnerüichen Betrachtung dc' r Arbeitswoche Jrt -
gerdlicher prangt inioder che Forderung : Frei ,
zeit ist not ! Interessant ist, daß ' sich unter
den männlichen Jugendlichen mir 17 Prozent
Ungelernte , unter den weiblichen aber 51 Prorent
Uncd ' lernte ch' fiiidcn . Benachleiligiing des Mäd¬

chens überall ! Es braucht nach der Meinung des

Großteils der Eltern mir lernen , eiucu Mann zn
finden . — Tie Ausstellung über Be r u fS be
ra tn ng ist etwas dürftig geraten ; trotzdem zeigt
sie dem tschechoslowakische » Besucher, luicutcl bei
uns noch iiach - iiholen ist . Es gibt in Teutschland
überall Bcrussämtcr , die die Berufsberatung mit
dem Arbeitsnachweis verbinde » . Die Leipziger
Berufsberatung erfaßt z. B. 7 » Prozent der i »S
Ertverbsleben tretenden Jugendlichen .

Ungemein eindrucksvoll ist die Abteilung der

Ansstelliiilg , die die W o h » n n g S v c r h ä l t -

» ijse zeigt . Tiefe sind nicht wenig durch die

Aendeniilg der Ticdlungsvcrhmliiisst - bedingt , die
nnnnterbrochen weitergeht . 1875 lebten 01 Pro
zent der deiiilchen Bevölkerung auf dem Land , 33
Prozent in . Kleinstädte » und nur 0 Prozent in
Großstädte » . Im Jähre 1925 jedoch sind die

entsprechenden Zahlen 30 . 37 und 27 Prozent .
Die Bevölkerung fieMt also immer mehr in de »
Städten . Tie Ausstellung zeigt Bilder der „ Slein
schächte ", in denen das Proletariat haust , und
räumt dem Maler Zill e einen Platz ein , der
des Volkes Lebe » in diesen Hölle » schildert . Und
die Schilderung gipfelt in dieser Feststellung , die
»»ermiidlich in die Hirne der Menschen gehämmert
werden muß : „ I e d c r f ü » f l c I n g e » d
liche hat kein eigenes Bell ! Jeder
1 0. I n ge ndl i che f et) I ii f t m i t Fr e in
de ii in e i ir c >» T ch l a l z i »i »> c r ! Jed e r
2 0 » . I u gc u d 1 1 ch e schlaft mit Frem¬
den in eine tu Bett ! " Man glaube nicht ,
daß es bei uns besser sei . . . . Und die Folge ist,
daß die Tuberkulose bei der Jugend von allen
anderen Krankheiten die ineiste » Opfer fordert
In Berlin starben im Jahre 1925 1009 Jugend
liche im Aller von 15 bis 20 Jahren . Bei 31. . '

Prozent wurde als

gestellt .
Todesursache Tuberkulose fest

( Schluß folgt )

lititsr erfahren und vielleicht vor Schreck nochmals
in ein Bad reisen ntiisf ' ii .

Merkwürdig , daß die Prager Polizei noch »ich : -?

zugelernt Hai und mit solchen Sachen die Gerichte

in Anspruch nimmt . Schon Jaroslav Haiiek , kcr

Amor des Schloesk , frozzelt d- e Polizei in einer

Skizze in einem seiner alleren Bücher uiil dein

„unaufschiebbaren Bedürfnis " , das er ansgere - bnet

Our der Prager Polizeidirektion Halle , Aber wie

es scheint , leimt die Prager Polizei Jaroslav Haiiek

noch nicht ,
a rs ! a »chen

da diese Fälle immer wieder bei Gerlch :

Den Walzbruder am Lagerfener
erschlagen .

Innsbruck , 20 Mörz .

Im Walde bei St . Johann in Tirol fand man

am 30 Oktober 1927 » eben den Spuren eines

Lagerfeuers die vollkommen entkleidete Leiche eines

unbekannten ' Mannes , dem der Schädel mehr -

fach zertrümmert worden tvar . Unweit der

Leiche lag ein blutbeslecktcr , fünfzehn Kilogramm

ichwercr Stein , anscheinend das Mordlverkzeng
Es währte längere Zeit , bis die Identität des

Ermordelen festgestellt werden konnte . Schließlich

wurde festgestellt , daß der Erschlagene Stephan

Zu nee hieß , aus Tenlschland stammte und

Schlosser von Beruf ivar , lieber den Mörder aber

fehlte jeder Anhaltspunkt ,

Einige Monale nach der Auffindung der Leiche

legitimierte sich ein Wanderbursche in einer Kärnt¬

ner Herberge als Stephan Znnec Er wurde an -

gehalten . Aach längerem Leugnen legte er das

Geständnis ab, daß er nicht Ziuiec sei , sondern

„ Die mii dem Vtsan -

Siern "

sag ' Deinem Kinde , wenn es

Feinkost - Mildimarßnrine für

Didr holen soll . Das behält es

und bringt das Richtige : Die

unvergleichliche , schmackhafte

Visan , die durch kein anderes

Produkt ersetzt werden kann .

. Die mit dem Visen - Stern " ,
dos merkt das Kind sich leidii

und bringt zuverlässig :

►

A.

täglich frisch gekirnt .

Georg Schicht A. G. , Aussig rvs4̂

BolkAirtschast .
Sie Leistung des Bergarueitesr .

Dein Tätigkci - tsbevickst des Sekretariats der

Bergarbeiter i » Chotescha » lPilsncr Revier )

zur Revierkonferenz , die am 1. April 11) 28 stall -

siiiden tvird , entnehmen mir folgende interessante
Ziffern : Im Jahre 1921 betrug die Förderung
8,902 . 148 Meterzentner , im Jahre 1927 9,812 . 300

Meterzentner . Die Förderung ist also g e -

stiegen . Dagegen betrug die Anzahl der Ar -

beiler im Jahre 1921 0237 . im Jahre > 927

1091 . D i e Za h l d er A r be i t c r ist also g e -

falle » . Die Leistung pro Kopf und Schicht be¬

trug 1924 8. 42 , im Jahre >927 7 . 19 Meterzent¬
ner . DieLei st n >t g s st e l g e r u n g beträgt
i n a bsvlnt e n Z a h l c n l 77 K i l o g r a >» »t

p r v K o p s » ii d 2 ch i et» i. Wie verhallen sich

tili » demgegenüber die Löhne der Arbeiter ? ,r »t

Jähre 1921 betrug der Bruttolohn pro Kops und

Schicht K 33 . 50 , int Jahre 1927 K 35 . 91 . ? i >'

L v h n l o st ett p r o ' .9! e t e r z e n i n e r b e -

trugen 1921 5 . 72 K, im I a h r e 19, ' i d n -

gegen nur 4 . 05 U. Tie Bergarbeiter haben

also in Gegenüberstellung mit dem Jahre 1921

für ihre Mehrleistung von 177 Kilogramm ' ! »r

einen LohnziiwachS von IS 2. 38 , das heißt d : e

L o h n l o st c » der 177 K ! log r n m in l> : -

trag r n nicht m e h r als K 2. 38 .

Aus diesen Zissrr » geht wohl »i : i z w i n

gen der Tcnllichkrit hervor , wie berechtigt
die soeben beendete erfolgreiche L" lmbewegnng der

Bergarbeiter dieses Reviers gewesen ist.

Engelbert Machacel heiße und den Znnec , mit dem
er ans der Wanderschaft znsam menge
troffen ivar , im Walde erschlagen habe
Die Durchführung de. - Verbrechens schilderte er
solgendermoßen :

Znr . ee saß ans einer Banmwurzel am Lager -
jener , während er , Machacek , einen schweren Stein
herbeiholte und sich vorerst danruf setzte , Ali Zunec
Holz in das Feuer legte , trat er hinter ihn und
schlug mit einem handgroßen Stein solange aus
Zunec ' Kops , bis Ziiiicc bcwnßllvs znsainmeit -
stürzte Nun crsaßle Machacek den fünfzehn Kilo¬
gramm schweren Stein und ließ ihn zweimal ans
den Kops des Betviißt - Iosen niederfallen . Dann nahm
er dem Toten die Dolnrnente . eine all « Brieftasche ,
einen Sch kling Bargeld und lcchs Zigaretten ans
der Tasche , bedeckte sc ! » Opfer mit Tannenreisia
und verließ den Tatort , ' Aach zwei Tagen kehrte
Machacek nochmals an die Ställe d c S Vcr -
brechens zurück , überzeugte sich, daß Znnec
wirklich tot ist . entkleidete nun die Leiche vollstän -
dig und zog Wäsche und Kleider des Ermorde : « ! !
an , lieber das Motiv des Mordes befragt , gab
Machacek in der Vornntcrsnchung an , er habe das
Verbrechen verübt , um siä ) in bei , Besitz der besseren
Kleider und der Dokumente des Ermorde : « » zu
setzen . — Machacek hatte sich heute vor den Ge¬
schworenen wegen des Verbrechens des Mordes zu
verantworten Die Verhandlung dauert « nur drei
Stunden , Alachacek wiederholte lein umfassendes
Geständnis ans der Voruntcrsnchnng ,

Die Geschworenen bejahten die an sie gestellte
Schutdfrage . und der Gerichtshof verurteilte den
Angeklagten zu sechzehn Jah r c n schwere tt
Kerkers ,

Ksngref ! der Bunarbeilerverbiinde .

Sonntag und Montag tagten im Rarodni
Tum i » Smichaw drei Banarbeiterkongresse , » nd

zwar des Verbandes der Van und Kerainarbc :

ter , welcher der tschechoslowakischen Gewerlschafts
Vereinigung angehört , des Zentralverbandes der

Bauarbeiter , der ursprünglich kommunistisch ivar
und später sich wieder zu den Grundsätzen der

Amsterdamer Internationale bekannt Hai und des

Tcnlschen BauarbeilerverbandeS . welcher dem

Deutschen lyewe rtscha fl S b » nde >» Reichenbcrg
angeschlossen ist. Ans allen drei Kongressen ivurde
die Frage der Vereinig u u g der drei Baitav
beiterverbände beraten und auch grnndsätz
lich beschlossen . Ilm diese » Beschluß durch -

zuführen , Wurde eine gemeinsam . Vcreinignngs
kommission gewählt , in welcher jeder der drei
Verbände durch zehn Mitglieder verlrclen ist. Di ?

Aufgabe dieser 30gi ' edrigen Kommission l >esteht
darin , ans Grund der Kvngreßbeschlüsse einen

' Anirag auSruarbeilen , um die Vereinigung tat¬
sächlich durchzuführen . Daraufhin soll auf einem
gemeinsamen Kongresse aller drei Verbände , der
eben lagt , die Bereinigung beschlossen werden .

Deoisenlurse .
Prager Knrse am 2 » . März .

Geld Sflot .
100 holländische Gulden . . . . 1350 . 37 ' -- I ! 02 . 27 ' /ä
>00 Reichsmark . 305. 03 - 00 . 08
lOo Bei gas . 1110. 32' - 172 . 32 " j
I0' 1 Schweizer Franks 048 . 0 > 051 . 65

i Pfund Sterling 104. 2. 105 . 25
U»0 Lire 177 . 70 170 . 10

1 Dollar , 38 . 05 33 . 85
100 iranzostsche Franks . . . . 132 . 25 133. 4. 5
100 Dinar 60 . 10 50 . 00
100 Pengoö 588 . - 501 . —
!' »' volnliche 8I ° tt ) 377 . IW' - 380 . 085a
100 Schilling 473 . 50 470 . 80
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Literatur .
3 « ttfcclam « Untversal - VIbliothek «jetton

PMlifch » « fam jun. , Leipzig ) sind erjdwncti :
» Horb Welle - Strand : „ Pohjola " . an r. 0885 . to' .cl).
* • Pf . , geb . 80 Pf . ) Eduard ' Welle Slrand , r. ; u
ntonwcHer , hat sich in kurzer Zeil weit übet die
Grenzen >emes Heiniallaiides hinan » ein - t nuicii
Nwmcn torrch eine Reihe phanlafirreicher , anSae -
zrrchnetcr Erzählungen erwarben . „ Pohjola " . eine
Sontntlhmg von Geschichten ans Nordland , gib !
lrofflrche Proben des Könnens dieses vielverheißen -
den Schriftstellers . — Hans Friedrich Blunck
- vn » er und Schwester " . ( Nr . 6831 . 1 Das heikle
Thema der Lwbe Mischen Bruder » nd Schwester
wrrd hier mit feinem Zartgefühl zu einer reizvollen
Novelle gestaltet , in der öS nach Verhängnis gewit -

herausstellt , daß zwischen de » liebenden
lstnHgeschwiistern keinerlei Vlntsv, ' r>vandt. schaft be
ffteht . — Sneton : „ Kaiserbiographien II . " ( Nr 6832
Wie 0RM . Geh . Pik . 1. 20, geb . Nif . 2 . —. ) Sueion
war Hufielrctär unter . Kaiser Hadrian Sein be
rÄnnte « . Hauptwerk ist die Geschichte der ersten Mols
römischen Kaiser von Cäsar bis Donrilian . Der erste
Band , der Cäsar . ' Angnstns ,md TiberiuS behandelt ,
«schien bereits früher in der Universal Bibliothek
Der vorliegende zweite Teil enthält die Biogroph ' e»
der übrigen Kaiser , von Calignla bis Domitian
Als Berwalber des kaiserlichen Archivs war Sneton
wie kein anderer in der »age , Einblick in das
Privatleben der römischen Herrscher zu Mm. Er
fchrfbert alles ohne Beschönigung und gibt sonnt
«ine interessante Sittengeschichte der spät römischen
AM .

„ Eine amerikanische Tragödie " . Roman in drei
Bänden von Theodor Dreiser . Perlog Paul
Zsolnay , Wien . ( Preis 8 Dkk. ) flenn » ei » zweiter
amerikanischer Roman Hai bei seinem Erscheinen
ein solches Aufsehen erregt , wie dieser Roman des
Deutschamerikaners Theodor Dreiser , der ihn eine

. ^»merikanisckx : Tragödie " betitelt hol . Inwieweit
diese Benennung zutreffend ist . mag strittig sei »,
denn bis mrs den Schluß vielleicht ist alles öe «
ichchen darinnen kaum als ein spezifisches amerila -
irisches anzusehen . Daß die Sucht , in eine höhere
«GesellschaftSkiasse aufzusteigen , höher im Sinne des
Befibes materieller Güter , einen ehrgeizigen , gennss
süchtigen Menschen zum Verbrechen treiben tonn ,
dürfte wohl auch in einem andere » Erdteile vor »
bormnen . Amerikanisch ist in dem Roman eigentlich
nur die Milienschildeniug und die Hinrichtung eines

m Grunde »nschnldige » Meiriche » lvegeii eines Ver -
brechenS , das er nur zu begehen bereit war , aber
•nicht verübte . ' Amerikanisch sind auch die i » dem
' Buche geschilderten Inftizzustände . obivohl auch die
( busiiz in anderen Ländern nicht est eine verblüs -
sende ' Aehiilichkeit nnt der Gölli » , die ans Bildern
nnd Skulpturen ebne Binde vor den Augen irägl .
besitzt . Die Fori » des Romans ist eine breit enge -
legte , nichtsdestoweniger wirkt er iui höchsten ' Maße
fesselnd . Ein junger Mensch flüchtet a » S der Enge
und Langeweile seines elterlichen . Hauses , lernt als
. Hotelbov dos Lebe » der Reichen » nd Genießer
keimen . Seine schwache Seele , vergisiel durch die
hier empfangenen Eindrücke , die in ihm die vcrzeh -
vende Sehnsucht wecken , an diesem Lebe » der Men -
scheu der Welt der reiche » Müßiggänger selber teil

zunehmen , treibt ihn dem Perbrechen entgege ».
• Mischen zwei Liolstchaften gestellt , die eine mit

einer Arbeiterin , die andere mit einer der begüter -
ie » Klasse angehörige » Frau , ertoachsei ' in ihm
schwere OZewissenskonslikte , denn fern Verhältnis
mit dem Arbeiterniädche » ' ist incht ohne Fi ' toe » ge -
lüiel ' en mid um deren reiche Rwalin zu erreichen ,
muß er das Hindernis , das ihm den Weg ver ' chließt ,
^fertigen . Er will sich durch Mord seiner früheren
Geliebten entledigen . Doch findet er nicht die Kraft ,
das Verbreche » zu begehen . Da fügt ein imglück -
seliger Zufall das furchtbare Geschehnis , das ihm
zum Verhängnis wird . Die Schilderung seines Qc »

sänguislebens , seiner Seeleii - kämpfe , Untersnchnng ,
Prozeß , Verurteilung , das alles ist von atembellem
mender Spannimg . Der Üloman eröffnet liefe Ein
blicke in die amerikanischen Justizverhälinisie . >v! e
in das amerikanische Getriebe überhaupt tfe ist,
zusrmrmengesaßi , trob inancher Breite » ein grau -
dioses Wer ? . r.

Arbeiter und Angestellte ! \ WZE TU .

Die bürgerliche RcgicrungSkoalilioi , IM be -

gönne » , gegen die sozialistischen Vertreter ge -
w a l t s a in vorzugehcn , um de » Angriff auf die

Arbcitcrvcrsicherung zu vollenden . In der Sitzung

des sozialpolitischen «uoschussto hat sie der B« r .

schlechtcruiig der Sozialversicherung den Lorrang

gegeben und die Beratung wichtiger Antrage auf

Versorgung der U « be r altcr « en und

Reform der Pensionckversichcrung
abgelehnt . Eo ist deshalb der Zeitpunkt gekommen ,

da die Versicherten , ob Arbeiter , Angestellt « oder

Beamte

ihr Urteil fälle « müsse « über eine

Politik , welche ei « c » Teil ver Ar -

bciterschaft ver Sozialvcrstchcrttng
überlzaript beraubt « nv für ven

anvcre « Teil berschlcchtcr « .

und der Versorgung der Ucberalterten werden

den ehemaligen österreichischen che ,

ncralcn erhöhte Pensionen gegeben .

Kommet daher alle am

Donnerstag » de « 20 . März

l 028 « m 5 Uhr nachmittags

z « eine « , ge « ,einsauren Meeting aller

sgewerkschastoorganisationen in Prag

auf v c m Altstädte « Ring .

. Kommet dirclt aus den Betrieben , Wert -

statten und Kanzleien und manifefüert durch

mächtigen Besuch :

Gegen die Verschlechterung deck Sozialver .
'

sichcrungsgescheS ,
für die Verhandlung des Gesetzes für die

1
Neberälterte « und

Gleichzeitig mit der Ablehnung und dem Ans- , slir die beschleunigte Erledigung der Pensiono -

schub der Verhandlung der htensionovcrsichrrung l Versicherung der Privatang - stellten .

Die gcmeinsamc Lanvcszcntralc „ Tschechoslowakische Gcwerkschaftsvcrcinignng . "

ans dem 17 . u » d 18 . Jahrhundert " trug , • "»

die Dresdener Svvronistin Lore Korn eil .

Ihr mit ebenso viel Stilvornehniheit >vie inusik -

historischer Kein » » ! ? zusamniriigesleUles Programm

enthielt i,alienische , englische , denlsche und sranzö -

fische Lieder und Gesänge von Duranle . Harri , HS»
del , Jones , Dowland . Rosseler , Gluck , Klein , ' Nägeli ,

Reichardt , . Hiller , Lullt und Grelry , darunter »lanchc

reizende » nd beglückende Gabe der Liedknnst älterer

Zeit , die vergessen worden zu iei », uns »»begreiflich
scheint Die Sängerin Kornell entzücfic nicht » nr

durch ihre schöne und Ivohlgepslegic Stiiinne , so »-
der » vor allem durch onie ganz selten liebenswürdige
Art im Vortrage . An Generalmusikdirektor M ö •

rifc ans Dresden halte die Künstlerin eine » fein

KM « nd MU « .
Prager Konzertsaal .

Das bedeutendste Kongertereigins der veigangc »
neu Woche war — abgesehen von den Kreits separat
besprochenen Sensalionsko - nzerien — der zweite
Klavierabend des polnische » Meisterpianisten
Alexander Brailoivski . Ei Halle das Programin
diesmal ausschließlich Cl ) 0pi » gewidmet . Es gibt
gegenwärtig keinen Pianisten , der Chopin ' o voll
konmtett zu interpretieren versteht , wie Braitowski ;
so eiemcniar in der Leidenschastlichkeit , so poesievoll
in der lyrischen Schöichcii des Klavicrfatzes dieses
Tondichter ? . Welch reiche Abstnsuttgskmtst int An

schlage offenbarte uns Brailowski wieder , welch
zwingende Kraft im Forte , welch jphärenhafle Zar :
heit im Piano ! Ter große , auch im Beruhe zum
Ausdruck kommende Erfolg dieses zweilen Konzertes
bürgt hofsentlich dafür , daß Brailowski von nun an

ständiger und gefeierter Gast i » den Präger Konzen -
seilen bleiben wird — Ter Geiger Francis
Aranyi Halle sein hohes technisches und nntstkali
fches Können diesmal auch der hennilchen iitdeien -

deutschen Tonkunst angedcihcn lassen , indem er eine

Biolinsovato Fdelio Finkes zur Ersta us -
sührung brachte ; ein technisch ungemein an

sprnchsvollcs , invenlionSveichcö und forma ! schönes

Opus , das trotz aller Aioualiiäl den romantische »
Charakter seines Schöpfers nicht verleugnet . Aranyi
spielte es , wie auch die übrigen Pieren feines Pro

grammes , mit blendendem Ton und zur Bewuudc

mrng zwmgender Musikalität , ivcnu auch technisch
nicht immer vollkommen . - Wirklich ganz erlesene

Mivslkalische Genüsse vermitlelle in einem Lieder
abend , der den Titel „ Vergessene M» jik

innigen Pegleiier am Flügel . — Höchste künstlerische

joienz ossenbarlc auch der Liederabend der

Prager Altistin und Äesangsprofesiorin der deutsche »
Mnsitotodcmie Frau B r ö in fc Sch n » c »i a » n,
die in iiadckaniileii und lvcnig gehöricn Liedern von
' Robert Schttniann , Hudv Awls und Paul Grüner

neuerdings ihre seltene Eittfichltmgsktnrst und ferst

dramatische GestaliuirgSliast im Liede envies . Prof .

Fratrz Langer iwiv ihr gleich bedeutender Partner
am Flügel . — Enttäuschung bereitete dagegen der

mit vielversprechender Reklame angekündigte S o *

natenabend der englischen P i a n i sl i n Ltte ' le
de ' Meivicttc und der deutschen Geigerin
Melanie Michaelis . Daß ei » gutes Vortrags -

Programm der halbe Erfolg eines KvitzertkünsilerS
ist , zeigte sich bei dieseni Konzerte , dessen intimer -

cssaiiles und im ersten Teile direkt langweil ' ge »

Programm die technisch und »»istkolisch anertennens

werten Leistungen der Kongoigebei innen so Nach¬

teilig beeinflußte , daß cs ihnen beinahe einen Miß¬

erfolg bereitet hätte . — Noch ist eines gediegenen
M » f i k a b e n d S zu gedenken , den das T j ch c ck, i -

che SI a a t sko n se rva i o r ! u m mit seinen
M c ! sl e r s ch ü l c r n veranstaltet holte und bei dem

zwei Geiger ans der . Schule Pros Hossutanns ,
drei Pianistinnen und ein Pianist ans der Meister »

( lasse Prof . H vssmeisters und schließlich ein

Eellisi ans der Schule Prof . Birr : a n s zu Gebor
kamen . Iiiiercllani war cs hiebe ! , in Frl Isolde
Licbl einer laleulvolleu Piaiiisliit wieder Ztt begeg¬
nen , die schon als Schülerin der dcutschcii Musik -
akademie berechtigtes Aufsehen erregle . - - Die
M Ii s ! I s c k t i o n der ll m ö I c c k ü B e s c d >r Ivar
vn der Lage , ihren gelungenen „ M n s i k a l . s ch e n

Aschermittwoch " mit dem gleichen Erfolge wie

seinerzeit zu wiederholen . — liebet etliche Konzerte
der BerichtSzeil lditneu wir nick » berichten , weil sie
mit anderen Poaiisiultuugcn kollidierte » und uns

dadurch den ' Bestich unmöglich machten ; zu ihnen ge-
hör ! leider auch ei>t bemerkenswertes , der ; eilge
nöff ! fchcn bulgarischen Tonkunst gewid¬
metes SY nr ph o n i ok on ; c r k der Tsthcchi -

ch e Ii P h i I b a r nt o n i c iiitter Prof . S I n p k a s
Leitung E. I

Leo Slczak . der an Grippe erkrankt ist , erfftchle
um Verschiebung seines für 2. April festge¬
setzten Konzertes ans den Herbst .

Heute Konzert Pablo Casalo , Liiccrno , halb a

Uhr . Am Klavier Dito Schnihoff Programm :
Grieg , Couperin , Vach , Händel , Bröval .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Don -

nerstog ( 130 —3 ) , 7 Ihr : „ D! c CsardaSfür - -
ft i it . " Freitag ( 110 —1 ) , 7 Uhr : „ Die ver¬

lauste Braut " Samstag , 7 ' - Uhr : llraus -
führnng „ P h ! l o m e l a " — „ A k a g a. " Sonntag ,
11 llhrt K a in in e r m u s! k. VA Uhr : Arbeiter -

Borsten » ,ig „Othello . " Abends VA Uhr . Gastspiel
' Richard Tonbert „ Boheme . " Montag , Gastspiel
Richard Tauber . 7 Uhr : „ Der Zigeuner -
b a r o n. "

Spielplan der Kleinen Bühne . DonnerSiagt

„ Bürgerliche Tragödie . " Freitag : „ Bür¬

gerliche Tragödie . " Samsiagt „ Opunz r e. "

Tonnlag 3 Uhr : „ Ein besserer Herr . " 7l ^

„ M a n n e q u i n S. " Montag : „ B ü r g e r l i ch e

T r a g ö d i e. "

Aus der Partei .
Jttgenvbewegung .

S . I . Prag . Heute , Donnerstazz , in » 7 Uhr
abends im Liöovy Dum , Hybernergasje , General¬

probe Wir ersuchen alle Genossen und Genossin¬

nen , bestimmt und pünktlich zu erscheinen .
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! « r « e « « « d S» » rl .
Der weiße Tod .

Ein gruseliges Wohlbehagen geht durch die

Spießcrweti . Der treue Abonnciii legi seine Zei¬
tung aus der Hand und atmet erleichtert auf : „ Fch
danke dir , Göll , daß ich nicht so bin wie jene ! " Nein ,
das könnte ihm nicht passieren . Und wenn er bo

sonders rabiai ist und ans den Leichtsinn der Welt

„an ' Gachen " hat , inird er vielleicht das Thema
variieren : Wärst «et ansüz' stieg ' n, wärst »et tibi -

g' fall ' n!
Das billige Urteil derer , die mhiS und links

geschützt vom Slacheldrahtzaiin der Korreklycii , der

Schablone , des Komments , der Honorigkeik itiiö

selbstgefälligen Sittenstrenge die Straße des Lebens

trotten , schimpfend ans die Automobile , die ihnen
den Straßenstaub in Mund und ' Nase treiben , noch

mehr schimpfend auf die jungen Lenk ' von heut ' , die
über den Staketenzaun der Honorigkeil hinüber -
kraxeln aus die Wiese jenseits , das Urteil der

Mirstevkuobe » des Daseins ist rasch fertig und dillp
. . . Aber die Frage , die aus ihrem stumpfen Blick

aufsteigt und von ihrem stumpfen Denken so leicht
beantwortet wird , die Frage wollen wir einmal

auch uns selber vorlegen .
Die Frage : Fst es nicht in höherem Sinuc un¬

moralisch , die quellenden Wild däche eines Ideal is -

mns , der tausendfältige Früchte im Dienste für die

motschlickie Gemeinschaft tragen könnte , mitsamt
dem Loben verströmen zu lassen fiir die Erobernng
eines Berggipfels ? In dieser an Individualitäten
und initiativen Menschen nicht zu reichen Zeit sollen
kraft - und willenstrotzende junge Menichcn ihr Loben
ftir ein ' Nichts aufs Spiel fetzen ? Ter Schauspieler
lociiit um Heknba und der Bergsteiger stirbt uni
einen Felsengrat . Ist die Lcidenschasi der Schnee -
gpfolstürmcr nicht auf salschcr Fährte ?

Das wäre die Frage , die wir » ns selbst vorzn
legen hätten . Aber vergessen wir nicht : es ist doch
eine Leidenschaft , nicht eine gewöhnliche , die

bloß von der sinnlichen Seite des Aieirschen her¬
kommt , sondern eine , die auch durch den Breiiupuirlt
des Seelischen im Niens che » geht . ' Auch Fuß -
ballspieler und Boxer verunglücken . Bei jedem
Malheur , das einem von ihnen zustößt , erheb ! sich
lauter Lärm , obzwar die Zahl der Unglücksfälle , be
sonders der löblichen , in diesen Tporlzweigen eine
weitaus geringere ist als in der Touristik . Und
dennoch protestieren wir mit steigender Empörung
gegen die Risken des Fnßballfportes » nd der
Boxerei , weil sie der unethischen Natur des
Menschen entstamme » . Nicht weil der Fnßlmttspori
gefährlich ist , sondern iveil Mensch gegen Metrsch
die Gefahr herbeiführt ; weil jeder Tritt , den der A
dem B. versetzt , einen Fußtritt für die sittlich .
Würbe bedeutet , und weil die rohe Geivolt der

eigentliche ' Masjendämon ist , deshalb müssen wir

jedes Unglück , das in irgendeinem andern Spor : -
ziveig passiert , ans das Schnldkonlo dieses Sportes
selbst schreiben .

Anders beim Berg s p o r k. Hier ringt der

' Mensch mit dem ErbarniidngsU ' iesteii des Erbar
»rungslosen : mst der Natur ! Hier nimmt er die

Todseindsckiast der Ototnr als etwas Gegebenes hin ,
hier rechnet er geradezu damit . Hier weiß er , welch
einem Ungeheuer gegenübersteht , und will eben das

Ungeheuerliche überwinden . Tic Roheit einer geg
Herrschen Fußballmannschaft überwindet man nur ,
indem man das Spielfeld verläßt , also den Kamps
aufgibt . Die Urgewalt einer Felswand bezwingt
man , indem man sie ererben . Bon der ' Natur setze
ich Unmenschlichkeit voraus , vom Menschen nicht

Indes steift in der Touristik noch ein andrer
Sinn : Aton hat in der großen Zeit der Kriegslüge
inid Slriegsverlogeichcil die VolkSschiilsibelgesiall des
„ Helden " erfunden , der sich mitten im Tosen der
Schrapnelle und Ciasbomben , der Tanks und Flam¬
menwerfer benimmt wie eilt Hoplii in der Schlacht
bei Marathon . Es war einfach lindisch , in dem
entfesselten Toben der Maschinen und Nicseiunccha -
nisnien noch mit dem Begriff eines persönlichen
Heldenmuts zu operieren . Das technorvmamisehe
Abenteuer des Krieges hat mit dem Siege der
Technik über die Nomantik , der Nalurgclvalt über
den Menschen geendet . Das jeelrfch - roniantische
' Abenteuer einer Bergeroberung stellt das umge¬
kehrte Verhältnis wieder her : der M c n s ch nt a eh t
( ich die 92 at Urgewalt unter ton ! Ter
Sonnblick ist genau so der Gefahren voll wie eine
Schlacht , die irgendwo zu seinen Füßen in der
Ebene unten auSgefochteit werden konnte . Und doch
wird sogar der Sieg in der Schlacht dem einzelnen
nicht die seelische Genugtuung bringen wie selbst die

92' iederlage . die man sich bei dem Versuch , dem Berg¬
gipfel zu trotzen , holt . Die persönliche Tüchtigkeit
des Menschen bewahrt sich nicht mehr in blutigen

SsziaUfttscher Zugendverband ,
Ortsgruppe Prag .

Ginladung
zu der am Samstag , den 31 . März ,
um 8 Uhr abends , im Lidovy dam ,

Hybernergasie 1, stattfindenden

Kriiyltngsfeier .
Wir bitten alle Parteigenossin -

nen und Parteigenossen diesen
Abend zu besnchen .

TZSZT
Kriegen , sondern nur noch in de » friedlichen
flainpsiibiingcn des Sports .

Lebe gefährlich ! Das ist das Vorrecht der

Jugend Nähme fic ' s »ich ! in Anspruch , wäre sie
»• cht jung . Sic schafft sich ihre eigenen Werte -

tafeln , sie schafft steh ihre eigene Geschichte . Die

Jahreszahlen der Schlachten und Kriege leben nur
in den Papierquadcr » der Bibliotheken „ nd Schub
bücher fort , die Opfer des weißen Todes aber bleiben

eingeschreiut in dem Herzen der Jugend .
j. h. in der „Aitbctter - Zciliing ".

Wiener Turn - und Sportbctrieb . Der größte
zentralisierte Arbeiler - Turnverein überlprnpt ist der
Wiener . Er zählte am Jahresschluß 1027 AWl

Tnrnbetrieb wickelt sich in 81 Mönnerabieilungen in

70 Turnsälen , 102 TnrneriNncnabtcilnngen in 88

Sälen inid 100 Kitiderabteilringe » in Ol Säle » ab.

Insgesamt wies der Turtrbesnch 10 —7 : 703 . 523 Tin >

» ende an 2- l . Wil Abenden auf . 10l ! l waren es 01. 800

Turnende , 1980 immer noch 03 . 588 , 1021 schon
133 . 000 . ' Neben Turnen wiid eifrig Spiel und

Sport betrieben . Registriert wurden 1027 : 150 Spie -

lermannschasten mit 1802 ausgetragenen Spielen .
Die beste Entwicklung zeigt Handball . Ter Ver

ein besitzt auch die deutsche Handballmei -

st erscha s I. Neben Handball haben Rasfball
lind Eishockey ihren Platz . 2000 Kampssportler

betätigen (ich in der Leichtathletik , dazu kom¬

men 1420 männliche » nd 510 weibliche aktive W i »•

tersporller . Schwimmen wind ebenfalls

gepflegt . ' An 52 Schwimma - bende » beteiligten sich

dnrchschnitilich 313 Mitglieder . Alles in allem :

? c r W i c ir c r A r b c i i c r T n r n vc re i n i st

ei » Vorbild .

Internationales Handballturnier in Schwennin¬

gen am Neckar . Tic Hatidballadleilnug des Turner

bimdcs Schwenninge n siihri am l 0. In »
l ! ! 28 ein Haudballtiirnicr durch . Beteiligen könii - ' n

(ich Vereine , die der Sozialistischen Arbeiier - Spori -

I uiernalionale auaein iofsen jitrd .

- usw .

für Experiment

Es handelt sich um einen Unterricht i »

fremden ' Sprachen ( FernknrSh der zu

Versuchszwecke » nach dem itcitcir psycho
energetischen Verjähren erteilt wird .

Dieser Unterricht ist völlig kostenlos , auch

sind mit ihm keinerlei Kauf , oder son¬
stige Verpflichtungen verbunden . Die

Ueberscndung der gleichfalls kostenlos

zur Verfügung gestellten Unterrichts¬
mittel ( im Original ) crfvlgl portofrei .
Nach dem psycho - cnergeiischen Verjähren

gelangen selbst Personen von mittel¬

mäßiger Intelligenz oder solche mü

schlechtem Gedächtnis schnell , mühelos
n » d sicher ans Ziel . Mau hat lediglich
nötig ( mittels Postkarte ) seine Adresse
und die Sprache , für die man sich in

erster Linie interessiert bekaiitttzugebeit
der : Versnchoanstal « psycho - cnergelischer
Lehrmittel Dr . Phil . Mueller und
Dr . Phil . Brewitz , München 18, Post -

fach As. 55. 3363

Nutzbringende

Nuß- nt - njuchl . . . K 6. 80
Nutzbringend ? Haltung u.

Ptleg « d- e Echaseg . tr w. 20
G- llüg -Ijuch , . . . . K 0. 80
Der . Ilaninchrnstnll . . K
«»chlnbruag (iir Kanin -

chrnznchtrr K
v- lunbh- itsplteg - der

Alrinbauini - r - . . . K
Aüchlungil - br - . . . . K
AutzsührNch- S ajcrjrlibiil «

d-rariig - Echrift - N raflenleS .

Volksbuchhandlung
r>r , «i «r e> ll «.

Teplitz - Schönau ,

3. 40

3. 40

3. 40
3. 40
Über

M*: ft
«utAbstrah « 18,
gegenüber bem Neuen

C rhttfv V

•1.81

iläliiicr -
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llornlinut beselllüt
I » cinigon Tagen nur

VITEK ' S

„Anticornein"
Eine Flascbo Kß 0 ' —•
Zu haben in Apo¬
theken n. Drogerien .

Allein echt von

Fr.fttilio.,Fragil.
VodiChovo ss .
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